Pr eu ß en. 

Berlin, vom 6. September; — Am iſten d: M. 
Abends 7 Uhr wurde der für die an der Cholera. vers, 
Forbenen hieſigen Einwohner beſtimmte Begräbnißplag: 
zwiſchen dem Frankfurter und Landsberger Thore durch 
den evangeliſchen Prediger Superintendent: Schulz, 
und den katboliſchen Probſt Fiſcher, nach den Ritualien 
der beiden Religionspartheien feierlich eingeweiht. 


Die Preuß. Staats⸗Zeitung, enthält nach 
ſtebende Bekanntmachungen: 


„Zufolge Beſchluſſes der Immediat⸗ Commiſſion zur 


Abwehrung der Cholera vom 31ſten v: Mts. iſt fuͤr 
nothwendig erachtet, nicht nur die gefunden: Gegenden: 
des linken Oder⸗Ufers gegen die angeſteckten und vers 
dächtigen Gegenden des rechten Ufers, ſondern auch 
die gefunden. Gegenden des letzteren gegen die ange; 
ſteckten und verdächtigen Gegenden des linken Ufers zu 
ſchuͤtzen. Der längs des Fluſſes aufzeſtellte Sperr- 
Cordon wird daher den gegenſeitigen Schutz beider 


Ufer dergeſtalt bewirken, daß er den Uebergang von: 


Meifenden, Waaren und Thieren vom linken zum rech 
ten Ufer eben jo kontrollirt, als ſolches jetzt vom rech⸗ 
ten zum linken Ufer geſchieht, und diejenigen Perſonen 
und Sachen, welche nicht mit reinen Geſundheits⸗ 
Atteſten, dieſen gleichgeltenden Reiſe⸗Paͤſſen oder mit: 
Kontumaz⸗ Scheinen verſehen ſind, der Kontumaz uns 


terwirft. Die betreffenden Behörden: find mit der un⸗ 


derzuͤglichen Ausführung. dieſer Anordnung, welche hie⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird,, beauftragt: 
worden. Berlin den 3. Septemder 1831. 

Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Brandenburg: 
ER, v: Baſſewitz.“ ; 

„Mit Bezug auf die Anordnung vom 20ſten v. M. 
wegen Kontumazirung der durch den Finow⸗Kanal nach 
der Havel und Spree gehenden Schiffsgefaͤße, mache 
ich hierdurch bekannt, daß allen, bei Spandow ober⸗ 
halbe und unterhalb der Schleuſe angehaltenen Kähnen,. 


fo: weit auf ihnen keine verdaͤchtige Krankheitsfälle vors 
gekommen find,. die Fahrt zwiſchen Berlin und Oragien⸗ 


burg wieder frei gegeben worden iſt, und daß mit: der⸗ 


ſelben Maßgabe auch? den bei Malz oberhalb Oranien⸗ 
burg kontumazirten Schiffen in dieſen Tagen die Fort⸗ 
ſetzung der Reiſe geſtattet werden ſoll, fo: daß alsdann 
von der oberen Havel und dem Finow Kanal bis Ber 
lin die freie Schifffahrt wieder ſtattfindet. Da der 
Oderſtrom, zufolge meiner, nach einem Beſchluſſe der 
Koͤnigl. Immediat⸗Kommiſſton zur Abwehrung der Cho⸗ 
lera vom 31ſten v. Mts. erlaſſenen Bekanntmachung 
vom Zten d M., ruͤckſichtlich beider Ufer und der von 
beiden Seiten einmündenden Stroͤme und Kanäle, der 
Sperre unterworfen iſt, ſo muͤſſen, fo lange dieſe 
Sperre fortdauert oder etwas Anderes deshalb nicht 
erlaſſen wird, alle aus der Oder nach der Spree oder 
Havel beſtimmte Fahrzeuge die für Sperrlinien ange, 
ordnete Kontumaz uͤberſtehen. Sobald ſie aber aus 
dem bei Hohen Saaten, Zellin , Kuͤſttin und Orieskow 
eingerichteten Kontumaz⸗Anſtalten entlaſſen werden, ift 
ihnen die freie Schifffahrt durch den Finow⸗ und Frie⸗ 
drich Wilhelms Kanal auf der Havel und Spree bis 
Spandow und Berlin und umgekehrt von diefen Staͤd⸗ 
ten bis zur Einmündung der genannten Rande: in: die 
Oder unverwehrt. Den Bewohnern der, an denr Finow⸗ 
und Friedrich- Wilhelms⸗Kanal, ſo wie an- dem Havel⸗ 
und Spree Strom belegenen Ottſchaften und deren 
Obrigkeiten, wird anempfohlen, ſolche Vorkehrungen zu 
treffen, daß die inner halb der bezeichneten Grenzen ſich 
bewegenden Schiffer mit ihnen und ihren Wohnungen 
in keine unmittelbare Berührung. kommen, und daß 
der nothwendige Verkehr mit denſelben, unter Beobach⸗ 
tung der: gehörigen: Vorſichts Maßtegeln, betrieben wird, 
Jedenfalls haben: fie aber auf alle Schiffsgefaße ein 
wachſames Auge zu richten und bei den auf ſelbigen 
ſich etwa zeigenden verdaͤchtigen Krankheitsfaͤllen ſogltich, 
den allgemeinen Vorſchriften gemaͤß, ſolche Anordnun⸗ 
gen zu- treffen, daß der Verbreitung der Cholera dar 
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durch moͤglichſt vorgebeugt wird. Allen aus der Elbe 
und unteren Havel kommenden Schiffen iſt die freie 
Fahrt nach Berlin, dem Friedrich Wilhelms und Finow⸗ 
Kanal und der oberen Havel geſtattet, wo hingegen 
ſeit dem 28ſten v. M. dafur geſorgt if, daß alle über 
Potsdam nach der unteren Havel und Elde beſtimmte 
Schiffsgefaͤße eine halbe Meile oberhalb Potsdam bei 
Sacrow fo kontumaziren muͤſſen, daß ſie den von der 
Cholera noch verſchonten Gegenden unterhalb Sacrow 
keine Gefahr bringen. Die Koͤnigl. Regierung zu Pots, 
dam iſt beauftragt, die ruͤckſichtlich der Schifffahrt von 
Sacrow nach der unteren Havel und Elbe zu treffen⸗ 
den fperiellen Anordnungen oͤffentlich bekannt zu machen. 
Berlin den 6. September 1831. ER 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Brandenburg. 
ar v. Baſſewitz.“ 8 


„ 


Poſen, vom Gten September. — Nach zuver laͤſſi, 
gen Nachrichten iſt die Poln. Kavallerie Abtheilung, 
die bei Oſiek geſtanden, am Zten d. Mts. wieder abs 
marſchirt und hat ſich auf Plock zuruͤckgezogen. Wie 
es heißt, 
rem Ruͤcken erſchienenes Ruſſiſches Corps, das wahr⸗ 
ſcheinlich von dem Tolftoifchen Reſerve Corps ſeyn 
duͤrfte, herbeigefuͤhrt worden. — Die Ruf. Truppen 
au der Weichſel haben am Zten Recognoscirungen von 
ihrer Weichſelbruͤcke bis auf 8 Meilen auf dem rech⸗ 
ten Ufer pouſſirt, ohne irgendwo auf die Polen zu 
ſtoßen. — Eine Recognoscirung, welche die Ruſſen 
am ten d. mit einigen Kanonenboͤten gegen das 
rechte Weichſel-Ufer unternommen, und welche eine 
leichte Kanonade mit den Polen herbeifuͤhrie, hat ſonſt 
keine Reſultate geliefert, f 5 - 
Privatnachrichten aus Warſchau ſagen, daß dort 
noch immer die Partei der Exaltirten durch Terroris⸗ 
mus herrſche, obgleich General Krukowiecki den Ber 
fehl ertheilt habe, die Klubs zu ſchließen. Es find 
auch die mehrſten Auſtifter der neulichen Unruhen fuͤr 
unſchuldig erklaͤrt und in Freiheit geſetzt worden. 
Hauptſaͤchlich ſcheint der Zweck geweſen zu ſeyn, Fuͤrſt 
Ejartoryski ſeines Poſtens zu entſetzen, welcher auch 
erreicht worden. — Die Armee kommandirt General 
Malachowski, die Generale Lubienski und Uminski ha⸗ 

ben Corps erhalten und General Prondzinski iſt Chef 
des Generalſtabes. Warſchau ſelbſt iſt ſtark mit Re⸗ 
douten und andern Verſchanzungen verſehen, da aber 
der Umkreis über 1½ Meilen’ beträgt, ſo iſt die zweck⸗ 
mäßige Vertheidigung immer eine große Aufgabe. 


Die Pofener Zeitung vom 5. September ent, 
HALL. Folgendes: „Seit einiger Zeit erhalten wir hier 


unfere Mittheilungen iiber Warſchau aus den Berliner 
Zeitungen, und nie wohl hat ſich das à bean mentir 
qui vient de loin mehr beſtaͤtigt als durch die Fietio⸗ 
nen jener gemuͤthli 


n Privatmittheilungen, womit uns 


** 


fo iſt der ſchleunige Abzug durch ein in ih⸗ 


3. B. die Voſſiſche Zeitung vom 31. Auguſt regalirt. 
Ruͤt iger geſchlagen und nach Galllzien zuruͤckgeworfen — 
Paskewitſch in vollem Ruͤckzuge von Warſchau — die 
Mordſeenen in Warſchau nur erdichtet, um die Ruſſen 
einzuſchlaͤfern und was ſonſt noch vulpes mendax 
audet in historia. Wir können das Publikum ang 
guter Quelle verſichern, daß dieſe Sachen durchaus er⸗ 
dichtet find. — General Skrzyneckt hat ſeit dem 1äten 
v. M. kein Commando; Rozycki, der gegen General 
Rüdiger commandtren fol, hat nur einige tauſend 
Mann; General Ruͤdiger iſt nicht äberfallen, die Maſ⸗ 
ſaere in Warſchau hat leider! nur zu gewiß ſtattgefun⸗ 
den — endlich iſt weder Skrzyneckt noch ſonſt Jemand 
nach Littauen gezogen. Es ſey uns dagegen erlaubt, 
dem Publikum eine wahre Nachricht mitzutheilen. In 
der Nacht vom 28ſten zum 29ſten v. M. ward der 
die Brucke bei Oſtek deckende Ruſſiſche General Könne 
benachrichtigt, daß eine ſtarke Polniſche Macht gegen 
ihn im Anzuge ſey. Nachdem er ein Detaſchement 
von 200 Koſaken zur Recognoscirung gegen Steklinek 
vorgeſandt, glaubte er ſich am 30ſten v. M. veranlaßt, 
ſeine Bruͤcke in Sicherheit bringen zu muͤſſen. Et 
ließ daher mehrere Bruͤckenglieder ab ſchwenken und zog 
ſich mit ſeiner Infanterie und ſeinem Geſchuͤtze auf 
das linke Weichſelufer. Als ſeine Koſaken zuruͤckkehr⸗ 
ten und die Bruͤcke nicht mehr fanden, ſchwammen 
60 derſelden durch die Weichſel, 146 falvirten ſich auf 
das Preuß. Gebiet gegen Siylno. Die Sache ſelbſt iſt 
ganz ohne Gefecht abgeſaufen und nur 2 Koſaken ſind dabei 
in Gefangenſchaft gerathen. Bis jetzt iſt nur ein Detaſche⸗ 
ment Krakuſen, das ſich ſehr regelmaͤßig betrug, an der 
Preußiſchen Grenze erſchienen, und wollte ſich, wie die 


Leute verſichern, da ſie ihre Expeditton verfehlt ſahen, 


wieder auf das Gros nach Plock zuruͤckziehen. Dies 
iſt die zuverläffige Darſtellung eines Ereigniſſes, aus 
dem unſere Neuigkeitsmacher die Schlacht von Lipno, 
womit man ſich heute verguugt, compouirt haben.“ 


R 8 ß la un de 


St. Petersburg, vom 27. Auguſt. — Im Eins 
gange der Rede, mit welcher der Herr Finanz⸗Miniſter 
die vorzeſtrige Jahres⸗Verſammlung der Reichs Kredit. 
Anſtalten eroͤffnete, ſagte derſelbe: 

„Meine Herren! Nach der vorgezeichneten Orb 
nung habe ich die Ehre, Ihnen, die Rechnungs⸗ 
Abſchluͤſſe der Reichs + Kredit „ Anſtalten für das 
1830ſte Jahr vorzulegen. Als ich im vergangenen 
Jahre dieſelbe Pflicht rrfuͤllte, konnte ich der glücklichen 
Beendigung des Tuͤrkenkrieges erwähnen und die Der 
merkung beifuͤgen, daß noch bedeutende Geldſummen in 
Vorrath geblieben. Zugleich eröffnete ich Ihnen, meine 
Herren, die Urſachen, welche die Regierung einestheils 
zu einer Verringerung der Bank Zinſen bewogen hat⸗ 
ten, eine Operation, die nun ohne Schwierigkeiten 
beendigt if, anderentheiſs, warum die Schulden, Til 


\ 


gung wegen des unmäßig hohen Standes der Stastss 


papiere temporaͤr eingeſtellt werden mußte, — Doch im 


Widerſpruch gegen alle menſchliche Vorausſetzung Anders 


ten ſich in kurzem Laufe der Zeit alle Verhaͤltniſſe des 


Kreditweſens in Europa, und die Fonds, welche kaum 
nur zu einer beinahe unglaublichen Hoͤhe geſtiegen wa⸗ 
ten, fielen bald in einem durchaus nicht zu erwarten: 
den Verhältniß. Der Finanz- Miniſter verſäͤumte es 
nicht, von den niedrigen Courſen durch verſtaͤrkten Ans 


kauf Nutzen zu ziehen; doch kaum war dazu geſchritten 8 


worden, als die gegen das Ende des 1830ſten Jahres 
erfolgten Begebenheiten ihm die gebieteriſche Pflicht 
auflegten, fuͤr die Erhaltung, ja Vermehrung der zu 
den Kriegs- Ausgaben jo unentbehrlichen Geldvorraͤthe 
Sorge zu tragen. Deshalb wurde einerſeits die Schuld⸗ 
tilgung in beſchraͤnktem Maaße fortgeſetzt, wie aus den 
Rechnungen der Schuldtilgungs,Kommiſſion erhellt (wo 
die nicht verausgabten Summen ſich im Reſt baar vors 
finden,) andererſeits wurde im laufenden Jahre zur 
Einführung von Reichsſchatz⸗Billets geſchritten. Der 
Zweck dieſer Maßregel, welche gleich Anfangs von 
erwuͤnſchtem Erfolg begleitet war, beſteht, wie dem 
Publikum ſchon hinlänglich bekannt iſt, 
in einer Erleichterung der Umwuͤrfe des Reichsſchatzes, 
unter den jetzigen Umſtaͤnden. 
mäßige Summe von dreißig Millionen Rubeln Bank⸗ 
Aſſignationen beweiſt an ſich, daß ohne hoͤchſt bes 
deutende Reſerven an edlen Metallen, welche ſich auf 
dem Muͤnzhofe vorraͤthig befinden, die von dem Kriege 
ungertrennlichen, verſchiedenartigen, außerordentlichen 
Ausgaben nicht gedeckt werden konnten. Doch nicht 
bloß dieſe Ausgaben, als Folge einer unvermeidlichen 
Nothwendigkeit, ſondern auch größere, wenn fie in der 
Folge nothwendig werden ſollten, koͤnnen, bei den be⸗ 
kannten Huͤlfsquellen des Reiches und der ſparſamen 
Einrichtung der Finanzen, zu keiner Art von Bedenk⸗ 
lichkeit Anlaß geben; die bis jetzt gewiſſenhaft fort 
geſetzte ‚Erfüllung aller Kredit -Verbindlichkeiten Ruß⸗ 
lands verbürgt ein Gleiches für die Zukunft, und dies 
wird dem Kredit des Reiches feine alte Feſtigkeit bes 
wahren. Nachdem ich Ihnen, meine Herren, ſo und 
mit aller Offenheit die Lage der Kredit⸗Verhältniſfe des 
Reiches im Allgemeinen entwickelt habe, ſchrerte ich 
insbeſondere zu einer kurzen Ueberſicht der Operationen 
der einzelnen KreditAnſtalten im 1830ſten Jahr.“ 
Nach Inhalt der gedachten Ueberſicht ſind im Laufe 


des Jahres 1830 in das Reichsſchuldenbuch eingetragen 


worden: An Terminfchulden des Reichsſchatzes an das 
Moskauiſche Lomba nd, nach der Termins verlängerung 
auf 37 Jahre: In Aſſignationen 12,319,000 Rubel. 


Aus den Rentenſchulden für Rechnung der Kommiſſion 


getilgt: 2,092,040 Rubel GpCtige Aſſignationen und 


447,140 Rubel 5 pCt. Silber. 


Riga, vom 27. Auguſt. — Heute fand hier in 
ſämmtlichen Kirchen der hieſigen Stadt- und Vorſtadt⸗ 
Gemeinden, wie auch in der Engliſchen Kirche und 


hauptſächlich 


Schon die aͤußerſt 


zählt. 
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auf dem Marsfelde von der Griechiſch⸗Ruſſiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, ein Dankfeſt für die gänzliche Befreiung die⸗ 
fer Stadt von der Cholera ſtatt. 


De fer te Ii g. 

Wien, vom Ilfen Auguſf. — Wir find hier noch 
immer von der Cholera verſchont. Sie hat außer den 
vier abgeſperrten Landgemeinden an der Grenze noch 
keinen Schritt weiter gethan und auf der Donau iſt 
alles ruhig. Viele ſchmeicheln ſich, daß wir auch fers 
ner verſchont bleiben werden. In Ungarn hat die 
Seuche in manchen Gegenden ſchon ſehr abgenommen, 
in Ofen die hoͤher gelegenen Stadtquartiere faſt gar 
nicht ergriffen. Dagegen hat fie ſich wieder in andern 
Comitaten bis an die Steiermark verbreitet, und bei⸗ 
nahe die Hälfte der Kranken ſtirbt. Wie kaun es 
auch anders ſeyn, da dort die gemeinen Leute in der 
Regel nichts von Aerzten und Arzneien wiſſen wollen. 
Daß hoͤher gelegene Oerter beſſer als niedrige vor der 
Krankheit ſchuͤtzen, nimmt man allgemein hier an; 
doch fehlt es uns gluͤcklicher Weiſe hier noch an Er 


fahrungen daruber, und das, was in Siebenbürgen 


und Ungarn der Fall iſt, gilt deswegen wegen der 
ehr verſchiedenen Lebensweiſe nicht für Oeſterreich. — 
Sehr 1 iſt die Stockung, welche die bloße 
Furcht vor der Cholera in allem Verkehr erzeugt hat. 
Fabrikanten, Gaſthoͤfe, Lohnkutſcher, Kaufleute, Speiſe⸗ 
wirthe, kurz die verſchiedenattigſten Gewerbe leiden 
darunter. Uedertrieben iſt's aber, wenn die Allgem. 
Zeitung von 40,000 brodloſen Arbeitern in Wien er⸗ 
Alle Vermoͤgliche ſteuern reichlich zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Aermern bei, daher weiß man hier auch 
nichts von Hungertod, wie in London und Pax is, 
und es herrſcht die vollkommenſte Ruhe. In Ungarn 
bat das rohe Volk Grauſamkeiten veruͤbt, die aber 
gleich durch den Galgen beſtraft worden ſind. Die 
Öffentlichen Derter find hier immer zahlreich beſucht, 
Frohſinn und Munterkeit verlaſſen die Wiener nicht. 
Der Kaifer zeigt ſich von Schönbrunn aus, wle in 
und außer dem Theater mit Jubel empfangen, und 
iſt uͤberall im Vaterhaus. 


Die Allg. Zeitung berichtet ans Lemberg vom 
23. Auguſt: Die Cholera hat hier beinahe ganz nach⸗ 
gelaſſen, dagegen ſoll ſie in Ungarn, namentlich in der 
von Galizien nicht ſebr entfernten Statt Debreezin 
große Verheerungen anrichten. — Vom Kriegsſchauplatze 
im benachbarten Polen vernimmt man, daß fobald die 
Truppen des Generals Kreutz auf dem linken Weichſel, 
Ufer die Höhe von War ſchau erreicht haben werden, 


Ruſſiſcher Seits Alles aufgeboten werden ſoll, dieſe 


Stadt zu erobern. In Warſchau ſind jedoch große 
Vertheidigungs⸗Anſtalten getroffen, welche die Einnahme 
mit Gewalt der Waffen ſehr verzögern koͤnnen; die 
Magazine ſollen mit allen Erforderniffen verſehen ſeyn, 
fo daß, wenn die, bei der Vertheidigung der Stadt 
unbrauchbaren Individurn daraus entferne wurden 


ſawmelten Ständen Abergeben werden. 


lich begangen. 


. forte Kavallerie und Buͤrger⸗Gendarmerie. 
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(welche Maßregel im Werke ſeyn fol), fie einer ber 
lagernden Armee ein Paar Monate widerſtehen koͤnnte. 
Dann koͤnnte die ſchlechte Jahreszeit den Belagerten 
zu Huͤlfe kommen, wie fie ſchon im vorigen Jahre ge 
wiſſermaßen die Polen rettete. Zamose wird von dem 
Gintral Kaiſſaroff beſchoſſen; die Stadt fand ſchon 
dreimal in Brand. Die Polniſche Beſatzung machte 
gegen die Belagerer einen Ausfall, der jedoch mit Ver⸗ 


luſt zuruͤckgeſchlagen wurde. 


Deutſchland. 
Dresden, vom 2. September. — Hier iſt auf 
Ax ordnung des k. ſaͤchſ. Geh. Raths folgende Bekannt, 
machung erſchienen: An dem 4. September wird tie 
Verfaſſungs⸗Urkunde von Sr. Majeftät dem Könige 
und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hobeit den vers 
Dieſer wichtige 
Tag wird in hieſiger Reſidenz auf folgende Weiſe feier⸗ 
Bei Tagesanbruch wird die Feier durch 
das Lauten der Glocken und Muſik von den Thuͤrmen 
angekuͤndigt. In ſaͤmmtlichen Kirchen wird waͤbrend 
des Gottesdienſtes das Lied: „Herr Gott dich loben 
wir“ geſungen. Wenn dies in der evaugeliſchen Hof⸗ 
kirche geſchieht, wird von zwei Bataillons Linie und 
etnem Bataillon Communal-Garde eine dreimalige Salve 
gegeben; Um dreiviertel auf 11 Uhr erfolgt der Lands 
tags Abſchied in den Paradezimmern des Koͤniglichen 
Schloſſes, wobei die Verfaſſungs⸗ Urkunde den Ständen 
nach den desfalls befonders ertheilten Vorſchriften übers 
geben wird. — In dem Augenblicke, daß Se. Majeſtät 
die Verfaſſungs⸗Urkunde an den Herrn Landtagsmars 
ſchall aushändigen, werden 101 Kanonenſchuͤſſe gelöͤſt. 
Sobald dieſe Feierlichkeit beendet iſt, begeben Sich Se. 
Majeſtaͤt mit dem Prinzen Mitregenten und den übri⸗ 
gen Koͤnigl. Prinzen auf den Baleon des Koͤnigl. 
Schloſſes. Auf dem Platze zur Brücke wird eine mis 
litairiſche Aufſtellung von Linie und Communal⸗Garde 
mit Muſikchoͤren ſtattfinden. — Bei Sr. Majeftät Er⸗ 
ſcheinen wird eine Salve von Kauouen gegeben. Hier⸗ 
auf wird die Verfaſſungs Urkunde in folgender Weiſe 
auf das Landhaus uͤberbracht. Vom grünen Thor wird 
durch die Auguſtusſtraße uͤber den Neumarkt und durch 
die Pirnaiſche Gaſſe dis zum Landhaus eine haye, 
rechts von Linientruppen, links von Communal: Garde 
fermirt. Den Zug, der durch das grüne Thor das 
Schloß verläßt, eröffnet eine Escorte Kavallerie und 
Bürger⸗Gendarmerte. Hierauf folgt in einem ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Hofſtaatswagen der Herr Landtagsmarſchall 
nebſt dem landſchaftlichen Secretair mit der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. Die Deputirten der Ritter ſchaft und Staͤdte, 
welche bei dem Landtags⸗Abſchiede innerhalb der Schran⸗ 
ken geſtanden haben, fahren in zweiſpaͤnnigen Hofſtaats⸗ 
wagen nach. Den Schluß des Zuges bildet eine Es, 
Sobald die 
Tete des Zugs am Schloßthore angelangt iſt, erfolgt 
die zweite Salve mit Kanonen, beim Schluß des Zu: 
ges die dritte, worauf Se. Majeftät und Koͤnigl. Ho, 
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beiten Sich in Hoͤchſtizre Zimmer zuruͤck ziehen. Wenn 
der Hert Landtagsmarfchall die Urkunde in das Archiv 
niederlegt, werden zum Schluß 24 Kanonenſchuͤſſe abs 
geſcuert. — Nachdem Se. Majeſtaͤt und Koͤnigl. Ho⸗ 
heit in das Thronzimmer zuruͤckgekehrt find, werden 
Aller hoͤchſt und Hoͤchſtdteſelben eine Deputation des 
Stadtraths und der Commun-⸗Repraͤſentanten annehmen. 
Auch in Leipzig ward am 4. September dieſes 
hochwichtige Ereigniß durch den Geſang: Nun danket 
alle Gott, oͤffeutlich, und auf andre Weiſe in Ptivat⸗ 
Huͤuſern mit der dankdarſten Theilnahme gefeiert, 


Leipzig, vom 3. September, — Am 2ten d. M. 
iſt der Königl. Saͤchſ. wirkliche Geheime Rath von 
Zeſchan hier angekommen, um in Gemeinſchaft mit den 
ſchon ſeit dem Iſten d. hier anweſenden Commiſſarien 
und dem am 31ſten v. M. hier eingetroffenen Com- 
mandeur der hier ſtehenden Truppen, Oberſt v. Noſtitz, 
die noͤthigen Anordnungen zu treffen. — Es haben in 
deren Folge noch mehrere Verhaftungen ſtatt gefunden, 
auch iſt gegen Abend zur Stunde des gewohnlichen 
Wachtwechſels das neue Wachlocal bezogen worden. 
Bei dieſer Gelegenheit hat ſich ergeben, daß die frühe 
ren zu beklagenden Seenen nur von wenigen Uebelwol⸗ 
lenden veranlaßt worden find, daß die Beſſeren auch 
bier die Mehrzahl bilden und daß es nut einer ruht 
gen Üeberlegung und Erwägung bedurfte, um zum Ep 
kennen des Wahren und Richtigen zu gelangen. Es 
war erfreulich, zu ſehen, daß es der für alle Falle wohl 
berechneten militairiſchen Maßregeln nicht bedurfte, um 
den Anordnungen Folge zu geben. — Daß die Bewoh⸗ 
ner Leipzigs in allen Klaſſen durch gemeinſames Han⸗ 
deln für die Erhaltung der Ruhe mitwirken und die 
dem Verkehr durch andere unabwendbare Umſtaͤnde oh⸗ 
nehin drovenden Gefahr, durch Zwiſt und Zerwuͤrfniß 
im Innern nicht noch verdoppeln moͤgen, iſt zu wuͤn⸗ 
Shen und zu hoffen. Möge insbeſendere auch die 
Handwerker und die handarbeitende Einwohnerſchaft 
erkennen, daß nur in dem lebhaften und ruhigen es 
werbsbetrieb der Wohlhadenden die Moͤglichkeit begruͤn⸗ 
det wird, ihnen Verdienſt zu gewähren. — Bei der 
nunmehr vollſtaͤndig hergeſtellten Ruhe iſt zu erwarten, 
daß die Fremden die nahe devorſtehende Meſſe nicht 
meiden und Gerüchten über Unruhen im Orte keinen 
Glauben beimeſſen werden, da der kraͤftige Wille der 
Regierung, das Anſehen der hieſigen Behoͤrden aufrecht 
zu erhalten, die ſicherſte Buͤrgſchaft für Erhaltung der 
Ruhe gewährt. i 

Preußen zieht einen Beobachtungs Cordon an der 
Elbe und, um die Oberlauſitz vor Schleſten zu ſctzen, 
einen zweiten vom Einfluß der Neiße in die Oder an, 
langs der Neiße, bei Guben vorbei, ſodann herüber 
nach Cottbus und von da an die Spree hinauf bis 
zur ſauͤchſiſchen Grenze. Sachſen ſchließt ſich in der 
Maße an, daß es elnen Militair Cordon von der Elbe 
bei Strehla an bis zur Spree ziedt. Außerdem wird 
es die Elbe beobachten. Auf der geſperrten Linie bleibt 
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nur Großenhain für die Poſten offen. Die Contumaz⸗ 
Anſtalt wird auf der Pfeiffe, einem Vorwerk von Frauen⸗ 
hain, eingerichtet. + ion 


Kaffel, vom 31. Auguſt. — Die Hiefige Zeitung 
meldet: „Nachrichten aus Hanau zufolge, ſind die 
dorthin abgeordneten Deputationen der Stände und 
des hieſigen Stadtraths von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Kurfuͤrſten auf das huldreichſte empfangen worden. 
Man darf einem erfreulichen Reſultate ihrer Sendung 
entgegenſehen. . * 


Br nie 

Paris, vom 30. Auguſt. — Vorgeſtern Abend er⸗ 
theilte der Koͤnig dem Baron Pasquier, Praͤſideuten 
der Pairs⸗Kammer, dem Marſchall Lobau, dem Gens; 
ral Jacqueminot und dem Marquis von Sémonville 
Privat⸗Audienzen. 

Geſtern begaben ſich die Herjoge von Orleans und 

Nemours nach Meudon, um dem Kaiſer Dom Pedro 
einen Beſuch abdzuſtatten. 
Die Paits-Kammer wird morgen eine öffentliche 
Sitzung halten, um eine Mittheilung der Regierung 
entgegenzunehmen. 1 

Von den neun Burtaus der Deputirten⸗Kammer 


haben 8 bereits ihren Commiſſair zur Prüfung der. 


neuen geſetzlichen Beſtimmung über die Pairie ernannt; 
das neunte iſt mit feiner Wahl noch im Ruͤckſtande. 
Jene 8 Deputirte ſind die Herren Viennet, Devaux, 
Derenger, Daunou, Gutzot, Kératry, Ganneron und 
von Schonen. „Dieſe Namen,“ fagt das Journal 
des Debats, „beweiſen zur Genuͤge, daß die Kammer, 
— wie wir ſolches auch gehofft hatten, — die ganze 
Wichtigkeit des ihr gewordenen Auftrags erkennt, und 
daß ſie nicht geſonnen iſt, eine Lebens⸗Frage fuͤr die 
verfaſſungsmaͤßige Monarchie in Frankreich zu einer 
elenden Partei⸗Frage zu machen. 

Im Messager des Chambres lieſt man: „Seit 
mehreren Tagen ſpricht man von einem abermaligen 
Einruͤcken der Oeſterreicher in die Roͤmiſchen Staaten; 
wir können aber verſichern, daß dieſes Gerücht ganzlich 
ungegtuͤndet iſt.“ 2 7 

Daſſelbe Blatt meldet: „Geſtern drangen 100 Per 


ſonen, einen Unteroffizier der Nationalgarde an ihrer 


Spitze, in den Hof des Palaſtes Bourbon und verlang- 
ten Herrn Laffiste zu ſprechen, um bei ihm auf Ver, 
theilung der für die im Juli v. J. Verwundeten be 
ſtimmten Gelder zu dringen. Dieſer war gerade in 
den Bureaus nebſt feinen Kollegen mit der vorläufigen 
Prüfung des Geſetzentwurfs über die Pairie beſchaͤf⸗ 
tigt. Herr Alex. v. Laborde ſtieg in den Hof hinab 
und erſuchte die Wortfuͤhrer dieſes Haufens; ſich am 
naͤchſten Tage bei ihm einzuſinden und inzwiſchen ihre 
Kameraden zum Fottgehen zu bewegen, was auch ſo⸗ 
gleich geſchah. Hierauf kam auch Herr Lafitte mit 
Herrn Arago herunter und theilte der Deputation Dos 
kumente mit, die geeignet waren, fie über die Verwen⸗ 


dung der Subſeriptions⸗ Gelder zu beruhigen. Der 
Haufe ging auseinander, indem er Herrn Laffitte De 
weiſe feiner Achtung gab. Obgleich Alles mit der 
größten Ordnung zuging, fo. muß man doch bedauern, 
daß die Schildwache eine fo zahlreiche, mit keinem ges 
ſetzlichen Charakter bekleidete Menſchenmenge in den 
Palaſt der Deputirtenkammer eindringen ließ.“ 


Die Qudtidienne und die Gazette de France 
enthalten nachſtehendes Schreiben des Ers Minifters 
Grafen Peyronnet aus dem Fort Ham vom 28. Aus 
guſt: „M. H., einige Blätter, unter anderen der 
National, haben ein angeblich von einem Soldaten 
verfaßtes Schreiben bekannt gemacht, deſſen einziger 
und trauriger Gegenſtand das Schloß Ham iſt. Die⸗ 
ſes Schreiben enthält nichts als Unwahrheiten. Ich 
babe Mühe, zu begreifen, durch welches elende Gefühl 
man ſich dazu antreiben laſſen kann, über ſolche Dinge 
zu luͤgen. Das StaatsGefäͤngniß Dam int ſehr ſchlecht 
eingerichtet und außerdem ungeſund; es iſt von niedri⸗ 
gem und ſumpfigem Lande umgeben und die Hälfte des 
Tages Über in Nebel eingehüllt. Es iſt darin für Nie⸗ 
mand ein Garten vorhanden und alſo am allerwenig⸗ 
ſten einer für die Gefangenen. Ihr Spaziergang ber 
ſteht in einem etwa 30 Toiſen langen Stuͤck Wall, 
auf welchem hoͤchſtens zwei Perſonen neben einander 
gehen koͤnnen, und von deſſen Fuße beſtändig verpeſtete 


Duͤnſte aufſteigen. Die Nahrung, die man ihnen auf⸗ 


tiſcht, iſt ſo leckerhaft und fein, daß ich meinerſeits 
ſchon einmal in dem Falle geweſen bin, zu meinem 
ganzen Mittagsmahl ein Stuͤck Brod zu verzehren. 
Die Gefangenen in Ham bringen ihre Zeit nicht mit 
Spielen zu; ſie haben andere Dinge zu thun. Ich 
wuͤßte nicht, daß dies bei mir in den dreizehn Mona⸗ 
ten, ſeit man mich meiner Freiheit beraubt hat, nur 
ein einzigesmal der Fall geweſen waͤre. Das Leben 
dieſer Gefangenen iſt, wie es ſeyn muß, ernſt und 
traurig; Studiren iſt ihr einziges Vergnügen. Dieje⸗ 
nigen, welche ſie der Achtung, die man dem mit Wuͤrde 
ertragenen Unglück ſchuldig iſt, zu berauben ſuchen, ver⸗ 
dienen vielleicht, daß man ſie bemitleide; ich glaube 
dies und bemitleide ſie. Ich habe die Edre u. ſ. w. 
v. Peyronnet.“ 

Dem Journal du Commerce zufolge, iſt in ver⸗ 
wichener Nacht an den Mauern eine Proclamation an 
die Armee und eine Erklarung angeheftet worden, die 
der Herzog von Orleans im Jahre 1816 erließ. Dieſe 
Aktenſtuͤcke gehören zu denen, die man in den letztper⸗ 
floſſenen Tagen in großer Menge in den Haͤuſern ver 
theilt hat. f 

Im Courrier frangais lieſt man: „Ein Franzoͤſi⸗ 
ſcher Reiſender, der am 21. Juli über den Col de 
Balme in den Alpen und am 23ſten über den großen 
St. Bernhard ging, fand in dem Buche, wo alle Rei: 
ſende ihre Namen einzeichnen, Folgendes: „„RNitter 
v. Sille, Adolph v. Caqueray, Andreas Michel, Zacha⸗ 
rias Michel, Graf v. Riancourt, v. Puget, Friedrich 
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v. Laroche, 
richs V.““ “ F 
Die Griechiſche Reaterung hat dem 
bei iche vi 


Ein Die Griechiſche Regierung hat dem General Schnei⸗ 


lich uͤlder einen Ehrendegen uͤberreichen laſſen. 
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Parlaments, Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 29. Auguſt. Der Marquis von Londons 
derry verlangte eine Ueberſicht der Summen, die von 
England zur Errichtung und Ausbeſſerung Niederlaͤndl⸗ 
ſcher Feſtungen hergegeben worden. Naͤchſtdem bat er 
den Grafen Grey, ihm eine genauere Erklärung über 
feine letzten von ihm (dem Marquis) damals nicht 
recht verſtandenen Aeußerungen hinſichtlich der Rau, 
mung Belgiens von Franzoöſiſchen Truppen zu geben. 
Der edle Graf habe geſagt, daß Marſchall Gérard 
Befehl zum Rückzuge feiner Truppen nach Frankreich 
erhalten habe, und nun höre er (der Marquis) zu ſel⸗ 
nem Erſtaunen, Prinz Leopold habe die Forderung ge, 


macht, daß nicht weniger als 10 — 12,000 Maun Frans 


zoſen in Belgien bleiben ſollten. Dem Vernehmen 
nach, habe Prinz Leopold von der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung eine Infanterte⸗Diviſton, 2 Kavallerie: Brigaden 
und 8 Artillerie Batterien verlangt: „Iſt der edle 
Graf“, ſetzte der Marquis hinzu, „bei dieſer Kriegs, 
liſt betheiligt? Willigt er, nach den Verſprechungen, 
welche er gegeben, und nach den Verſicherungen, die er 
von der Franzoͤſiſchen Regierung erhalten, darin ein, 
daß die Franzoſen in Belgien bleiben? Wenn Prinz 
Leopold — ich nenne ihn Prinz, weil er, ſo viel ich 
weiß, von Rußland, Oeſterreich und Preußen noch nicht 
als Koͤnig anerkannt worden — wenn Prinz Leopold 
eine Leibwache von 10 — 12,000 Mann verlangt hat, 
die unter den „braves Belges““ bleiben follen, um 
feine geheiligte Perſon zu beſchuͤtzen, ſollen wir uns 
dadurch konfus machen laſſen? (Man lacht.) Hat Prinz 
Leopold eine ſolche Fordernng wirklich gemacht, ſo hat 
ver eine Handlung der groͤbſten Treuloſigkeit begangen. 
Prinz Leopold ging unter Zuſtimmung der großen 
Maͤchte nach Belgien und wenn er des Beiſtandes bes 
durfte, ſo haͤtte er ſich nicht an Frankreich insbeſon⸗ 
dere, ſondern an die Konferenz wenden ſollen. Es 
zeugt von einem großen Mangel an Vorausſicht von 
Seiten des edeln Grafen, wenn er den Weg, den 
Prinz Leopold für den Fall einer Kolliſton der Belgi⸗ 
ſchen und Holländiſchen Truppen zu befolgen hatte, 
gar nicht vorber beſtimmt hat. Hätte ſich Prinz Leo⸗ 
pold an die Konferenz gewandt, ſo wurde entſchieden 
worden ſeyn, ob Preußiſche oder Engliſche Truppen in 
Belgien einmarſchiren ſollten; die Franzoſen mußten 
jebenfalls die letzten ſeyn, dengh man es geftattsie, von 


ſaͤmmtlich Franzoſen und Soldaten Hein Belgien Biſiz zu nehmen. 
General Eschnei. 


Ein Theil des Faubourg St. Germain ſteht befanut, 


Ungeachtet der vom edlen 
Grafen gegebenen Erklarung bin ich doch feſt überzeugt, 
hatt jeher Alneouhaschlgganse ige SER- no... 5 

Grafen gegebenen Erklarung bin 
daß jetzt Unterhandlungen 
es iſt, die Franzoͤſtſchen Truppen in 
ten. Sollten die von 
gen nicht erfuͤllt werden, ſo wuͤrde 
Englands ſehr bald in einer Weife 


die daß mich eigent⸗ 
lich nichts Anderes zufriedenftellen kann, als die Ränu⸗ 


Sollte die Schleifung der⸗ 
ſelben an den Ruͤckzug der Franzoſen als Bedingung 
geknüpft ſeyn, ſo waͤre dies das abſcheulichſte Verfah⸗ 
ren in den Annalen der Diplomatie. Hoffentlich wird 
uns der edle Graf verſichern koͤnnen, daß die Anord⸗ 
nungen dieſerhalb von der Geſammtheit der vier Mächte 
getroffen werden wuͤrden; ich habe jedoch gehoͤrt, daß 
man an Frankreich die alleinige Kontrolle über die 
Schleifung von ſechs Feſtungen, mit Einſchluß von 
Courtray, uͤberlaſſen wolle, und daß es außerdem mit 
Belgien beſonders hinſichtlich anderer Feſtunden 
ein Uebereinkommen treffen würde.“ — Graf Grey be⸗ 
ſchwerte ſich zunaͤchſt wieder über die Ordnungswidrig⸗ 
keit, in der der Marquis den Gegenſtaud zur Sprache 
gebracht, indem er ihm keine vorherige Anzeige davon 
gemacht. Naͤchſtdem ſtellte er es dem Haufe anheim, 
ob es wohl jetzt, da ſo wichtige Verhandlungen ob⸗ 
ſchwebten, von denen nichts Geringeres als die Frage 
uͤber Krieg und Frieden abhinge, an der Zeit ſey, über 
ſolche Dinge genaue Eroͤrterungen zu verlangen. Er 
wiederholte ſodann ſeine frühere Verſicherung, daß 
Marſchall Gérard den Befehl erhalten habe, ſich mit 
feiner ganzen Macht zurückzuziehen. Ueber die Um⸗ 
ſtaͤnde, die ſeitdem eingetreten, und über die Ereigniſſe, 
die daraus hervorgehen koͤnnten, miüffe er ſich indeſſen 
für jetzt jeder Aeußerung enthalten. Der Herzog von 
Wellington erklärte, er glaube an das Geruͤcht, wonach 
Konig Leopold — er nenne ihn König, weil er vom 
Koͤnige von Großbritannien anerkannt worden ſey — 
den König der Franzoſen erſucht habe, einen Theil ſei⸗ 
ner Truppen in Belgien zu laſſen. Aber ſelbſt wenn 
der König Leopold dies gethan, ware der Koͤnig der 
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Belgien zu behal⸗ 
Frankreich gegebenen Zuſicherun⸗ 
ſich die Geſinnung 


nicht zu verkennen waͤre. Ein edler Baron (Holland) 
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Franzoſen noch nicht berechtigt, den Wunſch zu erfül 
len, indem 12 — 15,000 Mana in Belgien als die 
Avantgarde einer Franzoͤſiſchen Armee anzuſehen ſeyen. 
Nachdem der Herzog alsdann noch der früheren Beſetzt⸗ 
haltung Neapels von Oeſterreich und der Beſetzthal⸗ 
tung Spaniens von Frankreich gedacht, ſchloß er da 
mit, daß er die Regierung bat, dieſe beiden. Fälle und 
das dabei von Englang beobachtete Verfahren ſtets im 
Auge zu behalten. 3 


London, vom 31. Auguſt. — Geſtern fand im 
auswärtigen Amte eine Konferenz zwiſchen den Ber 
vollmaͤchtigten der fünf Höfe ſtatt, welcher auch der 
Holländifche Bevollmächtigte, Baron Zuylen van Nye⸗ 
velt, beiwohnte. Die Konferenz dauerte anderthalb 
Stunden. N 
Der Belgiſche Geſandte, Herr van de Weyer, flats 
tete geſtern dem Viscornt Palmerſton einen Beſuch 
im auswaͤrtigen Amte ab. | 

Nachſtehendes ift (Franzoͤſiſchen Blättern zufolge) das 
Z1ſte Protokoll der hieſigen Konferenz: b 

„Auswärtiges Amt, 6. Auguſt 1831. In Gegens 
wärt der Bevollmächtigten von Oeſterreich, Frankreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland. — Der Ber 
vollmaͤchtigte Großbritanniens eröffnete die Konferenz, 
indem er den Bevollmaͤchtigten der vier anderen Maͤchte 
die Erklarung abgab, daß die Regierung Sr. Großbri⸗ 
tanniſchen Majeſtaͤt in dem Augenblick, wo Sie die 
Nachricht von dem Wiederbeginn der Feindſeligkeiten 
swiſchen Holland und Belgien erhalten, einer Abthei⸗ 
lung der Flotte Befehl gegeben habe, ſich ſo bald als 
moͤglich bei den Duͤnen zu verſammeln, wo ſie im 
Stande ſeyn wuͤrde, zu jeder Maßtegel mitzuwirken, 
welche zur Wiederherſtellung des Waffenſtillſtandes, den 
die fünf Mächte zwiſchen Holland und Belgien aufs 
recht zu erhalten ſich verpflichtet hätten, für noͤthig 
erachtet werden dürfte, und daß nach Ertheilung dieſes 
Befehls der neue Monarch von Belgien den Beiſtand 
der fünf Mächte und ganz beſonders die See-Huͤlfe 
Großbritanniens in Anſpruch genommen habe. — Der 
Bevollmächtigte Sr. Majeſtaͤt des Könige der Franzo⸗ 
fen erklaͤrte, daß der Monarch von Belgien, in Folg: 
der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zwiſchen Hol 
land und Belgien, die bewaffnete Dazwiſchenkunft 

rankreichs in Auſpruch genommen und Jos ar hinzuge⸗ 
ügt habe, daß die Nothwendigkeit des Beiſtandes der 
Franzoͤſiſchen Regierung außerordentlich deingend und 
keine Minute zu verlieren ſey, um einem allgemeinem“ 
Kampfe zuvorzukommen. — Da nun die Gefahr fo 
dringend ſey, fo habe der König der Franzoſen augen- 
dlicklich beſchloſſen, eine Armee zufammenzuztehen, um 
den Belgiern zu Huͤlfe zu eilen und die Hollaͤndiſchen 
Truppen auf ihr Gebiet zuruͤckzutreiben. Nachdem die 
Bevollmächtigten der vier anderen Höfe den Devoll⸗ 
maͤchtigten von Frankreich mit den Erklaͤrungen bekannt 
gemacht hatten, weiche die Franzoͤſiſche Regierung uͤber 


* 
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denſelben Gegenſtand den Geſandten dieſer vier Höfe 
in Paris hatte zugehen laſſen, bezog ſich der Bevoll⸗ 
mächtigte Frankreichs auf dieſe Erklaͤrungen und gab 
zu erkennen, daß die Franzöfifche Armee, ſobald der 
beabſichtigte Zweck erreicht ſeyn wuͤrde, in das Nord⸗ 
Departement zurückkehren ſolle. — Nach dieſen Erklaͤ⸗ 
rungen berückſichtigte die Konferenz, daß einerſeits 
Frankreich, beim Ergreifen des gefaßten Entſchluſſes, 
nicht Zeit gehabt habe die Verpflichtung zu erfuͤllen, 
welcher es ſich fo gern unterzogen Hätte, im Einvers 
ſtäͤndniß mit feinen Alltirten zu handeln; andererſeits 
aber die Abſicht ausgedruͤckt habe, die ergriffenen Maß⸗ 
regeln nicht zu eigenem Vortheil, ſondern zur Ausfuͤh⸗ 
rung der Verpflichtungen benutzen zu wollen, welche 
zwiſchen den fünf Mächten in Bezug auf die Aufrecht ⸗ 
haltung des Waffenſtillſtandes zwiſchen Holland und 
Belgien beſtaͤnden. — Demzufolge betrachteten die Bes 
vollmaͤchtigten der fuͤnf Maͤchte das Einruͤcken der Frau⸗ 
zoͤſiſchen Truppen in Belgien nicht als einen Schritt, 
der aus einer Frankreich eigenthuͤmlichen Abſicht, fon 
dern zu einem Zweck geſchehen fen, auf den die Der 
rathungen der Konferenz gerichtet waͤren, und es wurde 
fuͤr einverſtanden angenommen, daß die Ausdehnung, 
welche den Operationen dieſer Truppen zu geben ſey, 
und die Dauer ihres Aufenthaltes in Belgien durch 
die gemeinſchaftliche Uebereinkunft zwiſchen den. fünf 
Haͤfen in der Konferenz zu London feſtgeſetzt werden 
ſolle. — Es wurde ebenfalls für einverſtanden ange 
nommen, daß, im Fall die Mitwirkung der Engliſchen 
Flotte erfordert werden ſollte, dieſe Flotte zu dem Zweck 
bandeln folle, dieſelben Abſichten nach denſelben Grund⸗ 
fägen "auszuführen. — Außerdem kam man darüber 
überein, daß die Franzoͤſiſchen Truppen die alten Hol⸗ 
laͤndiſchen Grenzen nicht überfchreiten, daß ſich ihre 
Operationen nur auf das linke Ufer der Maas ausdeh⸗ 
nen, und daß ſie unter keinen Umſtänden die Feſtun⸗ 
gen Maſtricht oder Venloo beſetzen duͤrften, weil daun 
der Krieg zu nahe an die Grenzen Preußens und 
Deutſchlands gezogen werden und Anlaß zu erufthaften 
und verwickelten Fragen geben duͤrfte, welche die Maͤchte 
ſebnlichſt zu vermeiden wuͤnſchten; und endlich, daß, in 
Wrbereinftimmung mit den Erklärungen der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Regierung an die Repraͤſentanten der vier Höfe 
in Patis, die Franzoͤſiſchen Truppen ſich in die Gren⸗ 
zen Frankreichs zurückziehen ſollten, ſobald der Waffen, 
ſtillſtand in der Art wiederhergeſtellt worden wäre, wie 
er vor dem Wiederbeginn der Feindſeligkeiten beſtand. 
— Schließlich kam die Konferenz dahin uͤberein, daß 
die letzten Ereigniſſe noch dringender dazu aufforderten, 
ſich mit einem definitiven Traktat zu beſchaͤftigen, wel⸗ 
cher darauf berechnet ſeyn muͤſſe, allen Streitigkeiten 
zwiſchen Holland und Belgien ein Ende zu machen; 
ein ſolcher ſey unumgänglich noͤthig für die Aufrecht⸗ 
haltung des allgemeinen Friedens. 

( Gez.) Eſterhazy. Weſſemberg. Talleyrand. Pak 

merſton. Buͤlow. Lieven. Matuſzewicz.!“ 
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Die bieſigen Zeitungen enthalten Nachrichten aus 
Liſſabon bis zum 13ten d. Der Franzoͤſiſche Admi, 
ral beabſichtigte am folgenden Tage alle im Tajo ger 
nommene Kriegsſchiffe nach Breſt und Toulon abſegeln 

zu laſſen, mit Ausnahme der beiden früher erwähnten 
Linienſchiffe, welche zuruͤckgegeben wurden, weil fie beim: 
Eintreffen der Franzoͤſiſchen Flotte nicht in einem Kriegs⸗ 
Equipirungs⸗Juſtande angetroffen wurden. Die Priſen 
deſtehen im Ganzen aus 8 Schiffen, namlich 3 Fregat⸗ 
ten, 2 Korvetten, 2 Briggs und 1 Schooner. Den⸗ 
ſelben Nachrichten zufolge, ſcheine es keinem Zweifel 
unterworfen, daß der verlängerte Aufenthalt des Fran; 
zoͤſiſchen Admirals im Tajo und die Abſendung der 
Priſen durch die Nicht⸗Erfuͤllung der Verpflichtungen. 
Dom Miguels, in Betreff der Entſchaͤdigungen, veran⸗ 
faßt werde. Die in dem Traktat feſtgeſetzte Summe 
ſey durch Wechſel auf Paris bezahlt worden, dieſe aber 
mit Proteſt zurückgekommen. 


5 Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 31. Auguſt. — Die von: 
Str. Majeſtat uͤder die zweite und dritte Divifion, die 
leichte Kavallerie und die Artillerie auf der Woenfel⸗ 
ſchen Haide abgehaltene Muſterung iſt zur hoͤchſten 
Zufriedenheit ausgefallen. Die Truppen, deren Zahl: 
man auf 30 — 34,000 Mann ſchaͤtzt, hatten ein vors 
treffliches Ausſehen. Se. Majeſtaͤt haben die Truppen, 
beſonders aber die Leidenſchen Jaͤger und» die andern. 
Freiwilligen⸗Corps, auf das Huldreichſte angeredet. Un, 
beſchreiblich war der Eindruck, den dies auf fie und 
die ganze Armee machte; die Begeiſterung war 
allgemein, und die Luft wiederhallte vom Freudenrufe⸗ 
der Leute. Die Muſterung hat von 11 Uhr Vormit⸗ 
tags bis J Uhr Nachmittags gedauert, um welche Zeit 
ſich Se. Majeſtaͤt mit der Koͤnigl. Familie nach Einds 
doven begaben, um daſelbſt ein Frühſtuͤck einzunehmen. 
Ganz Eindhoven war mit Laub, Fahnen und Drappes. 
rien ausgeſchmuͤckt;; die Straßen waren mit Maftbäur- 
men bepflanzt, und überall wurde die erhabene Herrs 
ſcherfamilie von dem Judel der Einwohner- begrüßt: 
Nachdem fie. das Dejeuner eingenommen hatten, ber 
gaben ſich die hohen Herrſchaften über Boxtel und 
Vucht nach Tilburg zuruͤck, um ſich von dort aus am. 
folgenden Tage nach der Halde bei Gilze zu begeben, 
wo die erſte Diviſſon aufgeftellt ſeyn wir d. Nas 

Hollaͤndiſchen Blättern: zufolge, iſt Nachſtehendes der 
Wortinhalt des. (bereits mehrfach erwahnten), Zaſten⸗ 
Protokolls der Londoner Konferenz: „Die; Bevollmaͤch⸗ 
tigten der fünf; Hoͤfe glauben,, Sr. Majeftät dem Koͤ⸗ 
nige der Niederlande und der Belgiſchen Regierung 
einen ſechswoͤchentlichen Waffenſtillſtand vorſchlagen zu 
muͤſſen, während. deſſen die Konferenz mit: ihren. guten 
enſten zwiſchen beide treten wird, um ein Atrangeı 
ment zwischen Holland und Belgien zu Stande zu 
bringen. Mittlerweile werden die Truppen der beiden 
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kriegfuͤhrenden Parteien die Stellungen wieder einneh⸗ 


men, die fie vor dem Wiederbeginn der Feindſeligkeiten 
beſetzt hatten. 8 
rantie der Mächte und der der beiden Parteien abge⸗ 
ſchloſſen, und diejenige, die ihn während feiner Dauer 
Übertritt, wird ſich in unmittelbaren Zuſtand der Feind⸗ 
ſchaft mit ihnen ſetzen. “ 

Aus dem Haag, vom 1. September. — Man 
meldet aus Breda vom geſtrigen Tage: Heute fruͤd 
find Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin, fo 


wie Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Marianne, von 


Tilburg abgereiſt, Mittags bei der hieſigen Feſtung vor⸗ 
übergefommen und nach dem Haag zurückgekehrt. 
Se. Majeſtaͤt haben der ganzen Armee zum Zeichen 
Ihrer Zufriedenheit den Sold eines Tages zum beſon⸗ 
deren Geſchenke bewilligt. 

Dem Vernehmen nach — heißt es in hieſigen Bläͤt⸗ 
tern — iſt Herr Dr. Ernſt Mind, bisheriger Koͤnigl. 
Bibliothekar hierſelbſt, zum Bibliothekar und Profeſſor 
am Athenaͤum in Stuttgart ernannt worden. 

Von Herrn Jakobus Scheltema, dem Verfaſſer einer 
in Holland viel geleſenen Beſchreibung des Feldzuges 
im Jahre 1815, wird naͤchſtens auch eine zuſammen⸗ 
geſtellte Relation uͤber den diesjährigen Feldzug der 
Nord⸗Niederländer in Belgien erſcheinen. 


Bruͤſſel, vom 30. Auguſt. — Durch eine Koͤnigl. 
Verordnung vom geſtrigen Tage iſt ein aus 7 Perfos 
nen beſtehender oberer Geſundheitsrath ernannt und 
dem Miniſterium des Innern beigeordnet worden. 

Der Känig: hat geſtern den Marſchall Gérard mit 
einem Beſuche beehrt. 

Das Hauptquartier der Franzoͤſiſchen Armee begtebt 
fi heute nach Nivelles. Ein in der Mähe der Vor⸗ 
ſtaͤdte von Nivelles gelegenes Schloß fol zur Verfügung 
des Marſchalls Gérard geſtellt ſeyn. Die vier Frans 
zoͤſiſchen Kuͤraſſir-Regimenter werden in der Umgegend 
von Marchiennessde Pont kantoniren. 

Ebendaher, vom 31. Auguſt. — Durch eine Königt. 


Verordnung iſt der Geſundheitsdtenſt in der Armee 


neu organiſirt worden. 
Der Marſchall Gérard und der General Belliard 


haben. geſtern beim Könige: geſpeiſt. Der Marſchall⸗ 


kehrt heute nach Nivelles zuruck, wo ſich das Haupt; 
quartier ſchon befindet. Seine Adjutanten werden ihn 


begleiten. Herr v. Latour-Maubourg wird unverzüglich 


die Ruͤckreiſe nach Frankreich antreten. 

Es befindet ſich gegenwärtig ein Park von 70. Bel⸗ 
giſchen Kanonen in Bruͤſſel; bis auf weitere Ordre 
wird hier das Depot alles Materials dieſer Waffe ges 
bildet werden. 

Der General Riellon iſt geſtern nach Gent abgerelſt, 
um in Abweſenheit des Generals von Wautier interi⸗ 
miſtiſch das Commando der dortigen Militair⸗Diviſton 
zu uͤbernehmen. 


Beilage 


Der Waffenſtillſtand wird unter Ga⸗ 
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Beilage zu No. 212 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Vom 10. September 1831. 


Niederlande. 

Dem Vernehmen nach, wird ſich die Franzdſiſche 
Occupations-Armee in einer Linie zwiſchen Lille und 
Namur, zum Theil in Frankreich und zum Theil in 
Belgien, längs den Ufern der Sambre aufſtellen. 
Unſere Grenz-Feſtungen oder vielmehr alle unſere feſte 
Platze, mit alleiniger Ausnahme von Lüttich, Aut⸗ 
werpen, Gent und Huy, find von Franzoͤſiſchen Trup— 
pen beſetzt. Da zur Verpflegung derſelben von Seiten 
der Behoͤrben keine Vorkehrungen getroffen, keine Mar 
gazine angelegt und keine Lieferungen ausgeſchrieben 
worden waren, ſo frifft natuͤrtich die ganze Laſt der 
taglichen Requiſſtionen die Orte und Gemeinden, die 
von der Franzoͤſiſchen Armee auf ihrem Zuge beruͤhrt 
oder in Beſatzung gehalten werden. Es heißt zwar, 
daß die ſogenannten Vous, welche die erzwungenen 

ieferanten erhalten, in der Folge eingeloͤſt werden 
würden. Da man jedoch weiß, wie ſchlecht es mit 
unferen eicenen Finanzen beſtellt iſt, und daß die 
Franzöſiſche Regierung ſich huͤten wird, die Koften, 
welche idre Hülfsfendung nach Belgien verurſacht, 
allein zu tragen, ſo ſucht man ſeine Bons ſo gat 
als möglich loszuſchlagen, oder halt den Betrag für 
verleren. Natürlich erregt dies keine guͤnſtige Stim⸗ 
mung für die fernere Occupation der Franzoſen, und 
da man zum Theil glaubt, daß dieſe auf den Wunſch 
des Königs Leopold, der ſich ſonſt nicht gegen Meute, 
reien ſicher hält, in Belgien bleibtn, fo wird die Abs 
neigung gegen jene auch auf den erſt vor kurzem mit 
fo vielem Jubel empfangenen neuen Beherrſcher uber, 
tragen. Leopold empfindet die unaugenehme Lage, in 
die er dadurch verſetzt worden, um ſo mehr, als die 
Männer, von denen er kn dem ſchweren Regierungs- 
Geſchäft unterſtuͤtzt wird, ihm keinesweges ein größeres 
Vertrauen einflögen. Der Kriegs⸗Miniſter, Herr Ch. 
von Brouckere, iſt vielleicht der einzige Mann von 
Kopf, der dem Könige mit Rath und That an die 
Hand geht. Aber die Reformen, die dieſer Mann 
mit einem Male im Heere vornebmen will, haben ihm 
ſchon ſebr viele Feinde zugezogen, und die verabſchie⸗ 
deten Offiziere, die er, wegen der Feigheit und Un, 
kenntuiß, die fir an den Tag gelegt, mit offener Vers 
achtung behandelt hat, bearbeiten jetzt heimlich das 
Volk, um es, ſobald die Gelegenheit ſich zeigt, zu ihren 
Zwecken zu benutzen. Das Volk ſelbſt in feiner wetter, 
weudiſchen Laune ſpricht mit einemmale wieder eine 
gam unerwartete Vorliebe für den eitterſichen Prinzen 
von Oranien aus, den es im Vergleiche met Anderen 
deſonders gern „le magnanime““ nennt; Kommen 
nun auch iu die beiden Kammern fo viele Freunde 
des Niederlaudiſchen Rezentenhauſes, als man es aug 


einigen bekannt gewordenen Wahlen faſt Thliegen ſollte, 
ſo duͤrſte die Regierung in der That leicht in eintge 
ernſtliche Verlegenheiten gerathen. Um einem Wolter 
Aufſtande zu begegnen, find ſeit en Ru 
gimenter hierher. verlegt worden. Des Nachts durch⸗ 
ziehen ſtets Patrouillen die Straßen der Stadt, und 
his jetzt iſt es auch gelungen, die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Der Befehlshaber der Bürgergarde hat vor 
einigen Tagen bekannt machen laflen, daß diejenigen 
Gardiſten, welche bisher mit 75 Cts. täglich beſoldet 
wurden, keine Zahlung mehr erhalten, und daß die⸗ 
jenigen welche den Wachtdienſt nicht unentgeltlich ver⸗ 
richten wollen, ihre Waffen abliefern ſollten. Dieſe 
Anordnung etreate den allgemeinſten Unwillen und 
würde eraſtliche Folgen nach ſich gezogen haben, wenn 
nicht die Ausführung. vorläufig, noch unterblieben waͤre. 
Der Franzöoͤſiſche Artillerie General Ewens, welcher 
ſeit 1804 dem General Gaſſendi als Oberſt beigegeben 
war und ihn zuletzt bei der General⸗Direction der Ar⸗ 
tillerie in Paris erſetzte, iſt in Beuͤſſel angekommen. 
Man vermuthet, doß er erſucht werden wird, die Bel⸗ 
giſche Artillerie Verwaltung mit ſeinen Rathſchlaͤgen zu 
unterſtuͤtzen. 6 
Aus Beveren meldet man, daß die Hollander am 
29. Auguſt gegen 10 Uhr Morgens das Fort St. Ma⸗ 


rie geräumt und ihre alte Stellung auf der Schelde 


wieder eingenommen haben. N 

Der Belge ſagt: „Unſer Kriegsminiſter beihäftigt 
ſich unermüdlich mit der Bildung der Armee, weiche 
in kurzer Zeit auf einen anſehnlichen Fuß gebracht ſeyn 
wird; die- Milizen der verſchiedenen Klaſſen werden 
wieder einberufen und Lager, um fie einzuͤben, gebildet 
werden. Man wird die Buͤrgergarde von Neuem mobil 
machen; aber dieſesmal wird man ſie in Handhabung 
der Waffen unterrichten. Der Oberſt Fleury Duray 
iſt nach Flandern geſchickt worden, um 10,000 Mann 
des erſten Aufgebots zu organiſiren, welche, wie man 
ſagt, augenblicklich gegen die Grenzen vorruͤcken ſollen. 
Man verſichert, daß Befehl ertheiit worden ſeyn ſoll, 
den Kapitalen-⸗Damm mit Gewalt wiederzunehmen, 
wenn die Holländer ihn nicht gutwillig räumen wollten. ““ 

Man trifft gegenwärtig die noͤthigen Auftalten, um 
das Lokal der vormaligen erſten Kammer der General- 
ſtaaten für die Sitzungen des Belgiſchen Senats ein⸗ 
zurichten. 

Man ſchreibt aus Lille vom 28. Auguſt: „Heute 
Morgen um 5 Uhr iſt die Wölbung der Gallerie unſe⸗ 
res naturhiſtoriſchen Kabinets mit großem Geraͤuſch zu⸗ 


ſammengeſtürzt und hat einen Theil der koſtbaren Ger 


genftände dieſer Sammlung theils zerſtoͤrt und theils 
beſchaͤdigt. So ſehr def aus disfem Ereigniß entſtan⸗ 
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‚dene Verluſt zu bedauern iſt, fo muß man ſich doch 
Glück wuͤnſchen, daß Niemand dabei zu Schaden ger 
kommen iſt.“ 5 
Der General Belliard und Lord 
find geſteen von Bruͤſſel zurüͤckgekebrt. Sie hatten 
augenblicklich eine Audienz beim Könige. Dem hieſt, 
gen Courrier zufolge, hatten dieſe beiden Diplomaten 
von dem General de Kock die Räumung des Kapitalen⸗ 
Damm und des Verlaat von den Holländiſchen Trup⸗ 
pen nicht erlangen koͤnnen und deshalb im Namen 
ihrer beiderſeitigen Regierungen eine Proteſtation auf⸗ 
geſetzt, welche durch einen außerordentlichen Courier 
nach dem Haag geſandt worden ware. 
e 
Konſtantinopel, vom 26. Juli. — Wir leben 
hier fortwährend in Ungewißdeit uber den Ausgang 
der Albaneſiſch⸗Bosniſchen Inſurrection, und werden 
mit druckenden Abgaben heimgeſucht, die der Schatz 
zu Deckung der dringenden Ausgaben fordert, welche 
die Vorkehrungen gegen die rebelliſchen Paſcha's ers 
eiſchen. Es iſt daher der allgemeine Wunſch, die 
uhe bald wieder bergeſtellt zu ſehen, und der Kon⸗ 
tributionslaſten enthoben zu ſeyn, welche bei der 
Stockung aller Geſchaͤfte bald nicht mehr zu ertragen 
ſeyn werden. Die bis jetzt fliedlichen Provinzen 
koͤnnten, der unaufhoͤrlichen Anforderungen müde, bald 
in die Reihe der widerſpenſtigen treten, da ſie dabei 
ihre Rechnung faͤnden, und mit mehr Schonung de⸗ 
handelt wurden, als jetzt. Der Sultan zeigt ſich zwar 
gegen die untern Volksklaſſen ſehr human, und ſpendet 
ihnen Häufige Almoſen, allein damit iſt dem Uebel 
nicht abgeholfen; ſo lange nicht die Abgaben vermindert, 
ter unverhältnißmäßige Meilitairs Etat reduzirt, und 
überhaupt Ordnung und Sparſamkeit im Haushalte 
eingefuhrt werden, kann Niemand die Ruhe des Landes 
perbürgen, und die zum Ungehorſam ſich hinneigenden 
Gemüther beſchwichtigen. 
ubrigens die Pforte ziemlich gut zu ſtehen, und dies 
macht, daß fie die Hoffnung, Griechenland wieder zu 
erobern, keineswegs aufgiebt, ſondern den Verſuch dazu 
nur auf einen guͤnſtigen Zeitpunkt hinauszuſchieden 
ſcheint. Dergleichen wäre ein allgemeiner Europaäiſcher 
Kontinentalkrieg, deſſen Ausbruch man hier für nicht 
ehr entfernt hält, weil derſelbe die Aufmerkſamkeit 
155 Mächte von Griechenland ad», und auf ihre naͤch⸗ 
ſten Intereſſen wenden wurde. In dieſer Rückſicht 
mögen auch wohl ſo große Sorgfalt und Koſten auf 
die Marine verwendet werden. Auffallend iſt es, daß 
unter den hieſigen fremden Diplomaten der Ruf ſiſche 
Bevollmächtigte das größte Zutrauen und den wichtig⸗ 
ſten Einfluß beſitzt, fo daß ohne fein Wiſſen, hier nichts 
unternommen wird. In der letzten Zeit hat ſich die 
Geſchicklichkeit des Grafen Guilleminot nicht ſehr be⸗ 


waͤhrt, da ihm, der in fo großem Aufehen ſtand, die 
Nuſſiſche Diplomatie den Rang abgelaufen hat. Freilich 


hoͤrte man ihn bitter klagen, daß ihn ſein Miniſtecium 


* 


William Ruſſell 


Mtt dem Auslande ſcheint 


in Paris unerwartet kompromittiet habe; allein es war 
immer etwas voreilig, wenn er die Pforte zu einer 
Diverſion zu Gunſten der Polen zu bewegen ſuchte. 
Bei feiner Ankunft zu Paris wird es zwiſchen ihm 
und dem Grafen Sebaſtiani zu eruſtlichen Erklärungen 
kommen. — In der letzten Zeit ſind dem Großhertn 
ſtarke Sendungen von Getreide und Wolle von Alexan⸗ 
Erten aus angekuͤndigt worten. Der Paſcha will in 
der Folge einen Theil ſeines Tributs in Landesproduk⸗ 
ten abtragen. — In Smyrna hat die Peſt nachge⸗ 
laſſen. Hier macht ſie wenig Fortſchritte. — Es heißt 


zwar, der Paſcha von Seutari ſey eingeſchloſſen, und 


Reſchid Paſcha habe ein ſtarkes Heer nach Bosnien 
geſchickt; allein die Erfahrung hat gelehrt, daß man 
ſelbſt den offiziellen Bulletins der Pforte nicht unbe⸗ 
dingten Glanden beimeſſen darf, die uns ſchon mehr 
als einmal die Vernichtung der Rebellen ankündigten. 
— ——ͤ— —— — 
R 

Breslau, vom 10. September. — Morgen wird 
in der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Mar. Magda 
lena in der Amts-Predigt das Andenken an die Stif⸗ 
tung der hieſigen Provinzial Bid el Geſellſwaft 
mit Dank gegen Gott für ihre bisherige Erhaltung 
durch 16 Jayre erneuert werden. 
des vormittäglihen Gottesdtenſtes werden an die hieſi, 
gen Elementar- und Armen Schulen theils Bibeln, 
theils N. Teſtamente von ihr am Altare ausgetheilt 
werden und Verehrer des goͤttlichen Wortes zugleich 
Gelegenheit erhalten, durch milde Gaben der Liebe, 
welche an den Küchthuͤren von dem Ausſchuß der 
Bidel Geſellſchaft in Empfang genommen werden, das 
Werk des Herrn zu foͤrdern und dadurch ſich ihm, der 
alles Gute gnaͤdigſt belohnen will, recht mwohlgefällig 
zu machen. N 


Aus Wien wird berichtet: Die in den letzten Ta⸗ 
gen hier ſtattgefundenen bekenklicheren Krankheris und 
Sterbefälle gehören nach den ärztlichen Unter ſuchungs⸗ 
und Obeuctions Berichten keinesweges der orien: 
taliſchen, ſondern der jporadifchen Cholera au. — 
Eben ſo lautet auch das ͤͤrztliche Parete über den 
zu Heiligenſtadt ſtattgefundenen Todesfall der acht⸗ 
zehnjaͤhrigen Schuhmacherstochter Eleonora Knott, bei 
welcher der gierige Genuß von weichem Brote, un⸗ 
gekochtem Hollunder, dann Gurken und Obſt, wahr: 
ſcheinlich verdunden mit dem Trunke kalten Waſſers, 
eine ſporadiſche Brechruhr, und in deren Folge den Tod 


um fo leichter herbeiführen konnte, als auch die Arzt: 


liche Huͤlfe nicht zeitlich genug berbeigerufen wurde. 


r . 
Kreis Oſt⸗ Havelland. Am 3. September iſt in 
einer Vorſtadt von Spandow ein Ackerbürger an 
der Cholera verſtorben, in den Mauern der Stadt 
ſelbſt iſt noch kein verdächtizer Fall vorgekommen. 


Nach Endigang 


A 


— 


Meſeritz 
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Bericht der Sanitz ts ⸗Commiſſton zu Poſen über 
Cholera-Kranke, am 6. September: 


Hinzugekommen waren 6 vom Milit. 9 vom Civ. 
g geneſen = RR 3 . 
geſtorben * * D Br deli 
Bis heute erkrankt 111 7. 00 05 
geneſen 50 246 „ 
geſtorben 385 « r a } 
bleiben krank 88 u, FAR. 


Verzeichniß der im Großberzogtbum Poſen, außer, 
halb der Stadt Poſen, vorgekommenen Cholera-Krank⸗ 


heitsfaͤle nach den vom 28. Auguſt bis 2. September = 


eingegangenen Meldungen: 
Kreiſe. Orte. 

Stadt Meſeritz 42 — 28 
Birnbaum Dorf Schwerle 17 11 5 


Poſen Dorf Sten zewo 6 2 4 
Schroda Stadt Schroda 27 11 23 
: Dorf Piglowice 3 — 3 
ET Dorf Kijewo 18 — 12 
Obornik Dorf Polajewo 911 — 7 
Pleſchen Dorf Taczanow 4 3 
ET u Dorf Zakowice 43. — 1 
4 Etabliſſ. Zawadi 4 — 4 
Adelnan Dori Ocionz 1 — 4 
Schrimm Stadt Kurnik 12 — 2 
Bromberg Stadt Bromberg 58 18 32 
= Stadt Fordoen 4 7 1 
„Dorf Szieskowken 7 — 9 
Df. Neu⸗Dombrowken 2 2. — 
Dorf Kl. Bartelfee 1 | 
5 Dorf Rupi⸗ nine 1 — F— 
Inowraclaw Dorf Szymborze 36 14 21 
. Dorf Tupadiy 31 . 
f Dorf Groſtwo 8 3 4 
s Dorf Sikorowo 5 - 3 
Stadt Strezelno 3 er 2 
Dorf Zbytowo 8 7 1 
. Dorf Murzyns 7 — 4 
7 Dorf Janowiee 7 2 3 
Heuͤtte auf d. Montwy 1 — 1 
D Dorf Wengiree 5 — 3 
„ Dorf Tuczuo 8 — 2 
Mogiino Dorf Strzyſzewo⸗ . 
r s Paſzkobo 32 12 13 
Schubiu Dorf Lu wikowo 8 — 4 
„ Diorf Paulina 16 — 6 
„ Gromadner Schleuſe 3 — 1 


—— — — —— n 
Summa 401. 106 207 
Es ſind im Großherzogthum, 
außerhalb der Stadt Poſen, in 
90 Ortſchaften überhaupt 1259 334 674 
In der Stadt Meſeritz nimmt die Cholera einen 
raſchen Fortgang; bis zum 1. Septbr. waren daſelbſt 


bereits 42 Perſonen erkrankt, 28 geftorben und noch 


keine geneſen. 


* 


erkrankt geneſen geſtorben 


Im Danziger Stadt⸗Bezirk waren BEER 
erkrankt, geneſ., geſtorb., Beſt. 
bis zum 28. Aug. 1379 352 1003 24 

8 


es kamen hinzu am 29. 1 — 17 
30.4 1 5 35 10 
31.04 6 2 4 10 


. Summa 1387 367 1010 10 

Aus Danzig geht die hoͤchſt erfreuliche Mittheilung 
ein, daß am 1. September daſelbſt weder ein neuer 
Erkrankungs, noch Todesfall an der Cholera vorgekom⸗ 
en war und ſich uͤberhaupt nur noch 10 Perſonen 
als Cholerakrank vorfinden. 
Die Berichte aus Marienwerder geben dagegen 
die traurige Nachricht, daß ſich faſt täglich in dieſem 
Regierungs Bezirk neue Ausbrüche der Cholera ergeben. 

Kreis Elbing. In der Stadt Elbing bis zum 
29. Auguſt erkrankten 336 Perfonen ſtarben 214, ge⸗ 
naſen 104, blieben krank 18. 

Stargardter Kreis. In der Stadt Dir ſchau 
erkrankten bis zum 29. Auguſt bereits 76 Perſonen, 
ſtarben 37, genaſen 6, und befinden ſich 33 noch in 
ärztlicher Behandlung. 5 : 

. Vorzüglich heftig wuͤthet die Seuche in den Stätten 
Strasburg und Schwetz und in dem Dorfe Liſ⸗ 
ſewo des Kreiſes Kulm, in welchem allein 118 Ein⸗ 


wohner erkrankt, davon 58 geſtorben und 47 geneſen 


ſind. Br . 
Randower Kreis, In Garz ſind bis zum Aten 


September 14. Perſonen erkrankt, 9 geſtorben, 3 gene⸗ 


fen und 2 krank. 3 

Kreis Friedeberg. Am 31ſten Auguſt brach die 
Cholera in Woldenberg aus, 3 Perſonen verſtarben 
raſch hinter einander, 4 befinden ſich noch krank, 


1 


8 Verlobungs Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich ihren Bekannten in 


Schleſien. Odeſſa den 13. Auguſt 1831. 


Valeri Ettlinger. 
Dr. Friedr. Wagner. 


B. 13, K. 6. K A H. 


8 Theater Nachricht. 

Sonnabend den 12ten: Der Mann von 50 Jab⸗ 
ren. Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen von Pius Alexander 
Wolf. Hierauf: Die Seelenwanderung. Lufs 
ſpiel in 1 Aufzuge von Kotzebue. ; 

Sonntag den 13ten: Fauſt. Große Oper in 3 Akten 
von Bernard. Muſik von Louis Spohr. 


Waſſerſtand am 9. September 1831. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 18 Fuß 7 Zoll. 
„ „ Untet⸗Waſſer 7 4 


‘ 
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Oeffentliche Bekanntmachung. ne 

Den unbekannten Glaͤubigern des, am 23ſten No⸗ 
vember 1830 zu Breslau verſtorbenen Praͤſidenten der 
Koͤnigl. General⸗Commiſſion, Maximilian Leopold Ser 
baſtian von Johnſton, wird hierdurch die bevorſte— 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung: ihre Anſpruͤche binnen 3 Mor 
naten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach $. 137. 
und folg. Tit. 17. des Allgem. Landrechts, an jeden 
einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. 

Breslau den 19ten July 1831. 

52 Koͤnigl. Preuß. Pupillen Collegium. 
2 ubhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subha⸗ 
ſtation des zu Serzyzanowitz sub Nro. 1. gelege⸗ 
nen Eebſcholtiſey⸗Gutes, welches nach der in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 42,787 Rehlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es 
werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen 
am 26ſten Auguſt c., am 28ſten October c. a., 
bejonters aber in dem letzten peremtorifchen Termine 
den 14ten Januar 1832 Vormittags um 
10 uhr vor dem Herrn Ober,Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hohn im hieſigen Landgerichts⸗Hauſe in Perſon oder 
durch einen gehoͤrig informirten und mit Vollmacht 
verſehenen zuiäfigen Mandatarium zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
gesetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den 19ten May 1831. : 

Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 
Bekanntmachung. g 

In dem auf den 19ten September d. J. 
Morgens um 10 Uher in unſerm Geſchäfte⸗ 
Locale vor dem Actuatio Poſer angeſetzten 

Termine ſollen 4 Centner 30 Pfund caſſirte Akten, 
worunter ſich 55 Pfund befinden, welche dem Käufer 
nur unter der Verpflichtung, fie einſtampfen zu laſſen, 
uͤberlaſſen werden koͤnnen, gegen baars Bezahlung ver⸗ 
auctionttt werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. Striegau den 18ten Auguſt 1831. 
Königliches Land, und Stadt⸗Gericht. 
„ DVekannt mach un g. 

Behufs der Theilung ſoll das den Erben des Apo⸗ 
thekers Hederich zugehörige, hierſelbſt am Markte 
unter No. 103 belegene maffive brauberechtigte Haus, 
nebſt maſſiven Hintergebäuden, Berggarten und deu 
in dieſem befindlichen Gebäuten, abgeſchätzt auf 
2672 Kthlr. 11%, Pf., mit der auf 31096 Athlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzten Apotheke und ſich beſonderer 
Privilegien erfteuenden Material- Handlung am 7teu 
November c. Vormittags 11 Uhr an gewoͤhn⸗ 
licher Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 


1 
den. Beſitz, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
zu dieſem Termine, in welchem auch eim Graſegarten 
und mehrere Ackerſtuͤcke verkauft werten ſollen, mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die aufgenommene Taxe 
zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Registratur einge⸗ 
ſehen werden kann. Muskau am 1 ten Auguſt 1831. 
Fuͤrſtlich Puͤckler ſches Hofgericht der freien 
Staudesherrſchaft Muskau. 
Ediet al Cit att om 
Von unterzeichnetem Gerichts- Amt werden hiermit 
alle diejenigen, welche au das im Monat April 1791 
für den Lehnsbeſitzer Gottfried Unverricht zu Boͤ⸗ 
gendorf üser 400 Rthlr. à. 3% pro Cent Zinſen, auf 
dem Langerſchen Kretſcham Fol. 10. zu Saarau 
Rubrica III. No. 1. eingetragene Conſens⸗Inſtrument 
als Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ und ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber oder aus irgend einem Rechtstitel Anſpruche 
zu haben vermeinen, aufgefordert, binnen 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in Termino den 12 ten October 
um 10 uhr in dem Geſchaͤftszimmer des unterzrich⸗ 
neten Gerichts⸗Amtes hieſelbſt, ihre Anſpruͤche nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie mit denſelben nicht weiter ge⸗ 
hoͤrt, ſondern ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufe 
legt, auch mit Loͤſchung des gedachten Inſtruments im 
Hypotheken Buche verfahren werden wird. 
Schweidnitz den 2lſten Juny 1831. i 
Das Reichsgraͤflich von Burghauß Laaſaner 
x Majorats : Gerichts Amt. 
‘ Fm 
Von dem unterzeichneten Gerichts -Amt wird der 
aus Gorkau gebürtige und verſchollene Joſeph Nage⸗ 
duſch, welcher im Jahre 1813 unter dem ruſſiſchen 
Militair gedient hat, fo wis deſſen unbekannte Erben 
und Erhnehmer hierturch vorgeladen, ſich in termino 
den Löten May 1832 Vormittags 11 uhr 
in unſerer Amtskanzeley hier ſelbſt perſoͤnlich 
oder ſchriftlich zu melden und ſich zu legitimiren, widri⸗ 
genfalls der Joſeph Nageduſch fuͤr todt erklärt und 
fein im Depofito zu Prauß befindliches, einige 60 Rthylr. 
betragendes Vermögen feinen ſich gemeldeten Verwand— 
ten nach erfolgter Legitimation ausgezahlt werden wird. 
Frankenſtein den Zten July 1831. 
Das Graͤſlich von Zierotinſche Gerichts Amt 
der Fidel Commiß,Herrſchaft Prauf: 
Oeffentliche Vorladung, 
Der zu Landau, Neumarktſchen Kreiſes, den 7ten 
May 1762 geborne Johann Gottlieb Stanke, wel— 
Her in Canth das Lohgerbers Handwerk erlernt und 
feit feiner vor bereits 40 Jahren erfolgten Auswoan⸗ 
derung als Geſelle, von feinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben hat, wird auf den Antrag ſei⸗ 
ner präjumtiven Erben, Geſchwiſter und Geſchwiſter⸗ 
Kinder hierdurch nebſt ſeinen etwanigen unbekannten 
Erben vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten, fpätes 
dens aber in dem auf den ten Februar 1832 
Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem 


e 
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zu melden und die weitern Anweiſungen im Fall feis 
nes Ausbleidens oder nicht erfolgten Anmeldung. feines 
gegenwärtigen Aufenthalts aber zu gewaͤrtigen, daß er 
für todt erklart und ſein Vermögen, in einem Ber 
trage von circa 270 Nthlr., feinen ſich gemeldeten, 
geſetzlich zu legitimirenden Geſchwiſtern und Geſchwi⸗ 
ſter Kindern als un alleinigen Erben zugeſprochen 
und uͤberwieſen werden wird. 
Canth den Tſten April 1831. 
Das Graͤflich Bluͤcher von Wablſtad t ſche 
Juſtiz⸗Amt der Krieblowitzer Guter. 
Subhaliatiouss Anzeige 
Behufs der nothwendigen Subhaſtation des auf 
2145 Rihlr. gewuͤrdigten, zu Nieder -Faulbruͤck, Rei⸗ 
cheubacher Kreiſes, belegenen Gottlieb Fiſcherſchen 
robotfreyen Bauergutes, ſtehen 3 Bietungs⸗Termine, 
auf den Alten Juny, den ten Auguſt, den 20ſten 
Dereber um 10 Uhr, von welchem der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, im Gerichtskretſcham zu Nieder-Faulbruͤck an, 
welches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz den 20ſten März; 1831. a 
Das PatrimonialGerichts⸗-Amt Nieder ⸗Faulbruͤck. 
Edie tal Ci t ast i o n. 


1) Der Soldat Johann Nepomue Carolus Rieger 


aus Prauß; 2) der Landwehrmaun Carl Siegismund 
Mattuſche aus Olbersdorf; 3) der Dienſtknecht 
Heinrich Böͤuiſch ans NiederPeilau, Schluͤſſel Rei⸗ 
chenbacher Kreiſes, und 4) der Schullehrerſohn Sie 
gismund Ernft aus Altſtadk Nimptſch, Nimptſchſcher 
Kreiſes, fuͤr ihre Perſon, ſo wie auch die von ihnen 
etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer, werden auf den Autrag ihrer bekannten Erben 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 
30ſten December d. J. Vormittags 11 Uhr 
in der hieſigen Kanzlei anberaumten Termine ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden, und von ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben und ſodann weitere 
Anweiſung zu erwarten, entgegengeſetztenfalls aber zu 
gewärtigen, daß fie für todt erklärt, ihre etwanigen 
unbekannten Erben und Erbnehmer mit allen Anſprüͤ⸗ 
chen an ibr zurückgelaſſenes Vermoͤgen praͤcludirt und 
daſſelbe den ſich gemeldeten legitimirten Erben zuge⸗ 


ſprochen werden wurde. 


Reichenbach den 17ten Februar 1831. 
Das Freiherrliche von Seher⸗Thoß Olbers, 
dorfer Gerichts, Amt. 
> efanntmadung 
Dem Anton Furchner aus AtSchliefa, ſoll ſein 
Vermögen in Termino den 22ſten April 1832 zu Alt⸗ 
Schlieſe ausgeantwortet werden; wir laden ihn nebſt 


feinen etwanigen unbekannten Erben hierzu vor, widri⸗ 


geufalls er für todt erklärt und Über fein Vermögen 
anderweitig verfuͤgt werden foll. 
Breslau den 20ſten Juny 1831. 
Das Rittmeiſter v. Studnitz Alt ⸗Schliſger 
Gerichts Amt, 
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unterzeichneten Gerichts Amte perſoͤnlich oder ſchriftlich 


Bekanntmachung. 1 
Kuͤnftigen Donnerſtag als den 15ten d. Mts früh 
10 Uhr, ſollen im Königlichen Forſthaus zu Grochowe 
nachſtehende Holzmaſſen oͤffentlich an den Meiſtbieten— 
den gegen gleich baare Zahtung verkauft werden, als: 
1) Aus dem Schutz Revier Deutſch⸗ 
Hammer. 

40 Klaftern Eichen Scheitholz, 100 Klaftern Eichen 
Aſtholz, 33 Klft. Birken Scheitholz, 115 Klft. Bir⸗ 
ken Aſtholz und 250 Klft. Kiefern Scheitholz. 

2) Aus dem Schutz Revier Lahſe. 

80 Klft. Buchen Scheitholz, 30 Klft. Eichen Scheit⸗ 
holz und 240 Klft. Kiefern Scheitholz. 

3) Aus dem Schutz⸗Rovier Pahofen. j 

600 Klft. Buchen Scheitholz, 200 Kift. Buchen 
Aſtholz, 130 Klft. Eichen Scheitholz, 100 Kift. Eichen 
Aſtholz, 234½ Klft. Birken Scheitholz, 100 Klaftern 
Birken Aſtholz, 15 Klft. Erlen Scheitholz, 9 Klaftern 
Erlen Aſtholz und 150 Klft. Kiefern Scheitholz. 

4) Aus dem Schutz-Revier Burdey 
16½ Klft. Eichen Scheitholz, 204 Kift. Birken 
Scheitholz, 65 Klft. Birken Aſtholz, 8 Klft. Erlen 
Scheitholz, 4½ Klft. Erlen Aſtholz, 200 Klft. Kiefern 
Scheitholz. 

5) Aus dem Schutz⸗Revier Kleingraben. 
36% Klft. Erlen Scheitholz, 90 Klft. Erlen Aſtholz. 
6) Aus dem SchugsRevier Buckowitſche. 

550 Klaftern Kiefern Scheitholz. 

Die betreffenden Forſtbeamten ſind veranlaßt, dieſe 
Holzer, welche ſaͤmmtlich vom diesjährigen Einſchlage 
aus der Wadelzeit genommen wurden, vorzuweiſen, 
und die reſp. Herren Käufer werden erſucht, felbige ges 
faͤligſ in Augenſchein zu nehmen und ſich von deren 
vorzuͤglichen Beſchaffenheit an Ort und Stelle ſelb 
zu Überzeugen, demnaͤchſt aber ſich zur gehörigen Ze 
und Stunde im Termin einzufinden, die Bedingungen 
zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und den Zn⸗ 
ſchlag zu gemärtigen, welcher alsbald erfolgen wird, 
wenn ſelbige die beſtehende Taxe erreichen oder uͤberſteigen. 

Forſthaus Kuhbruͤcke den 5. September 1831. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Schotte. 


Wagens und Pferdes Auction. 
Montag den 12ten September d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr werden die zur Verlaſſenſchaft des Koͤnigl. 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Herrn Conrad gehörenden Pferde 
(2 Braunen 7 Jahr alt) nebst einem ganz gedeckten 
gelben Wagen und einer grünen Droſchke, im Hofe 
Raum des Koͤnigl. OberLandes,Gerichts hieſelbß, je⸗ 
doch nur gegen ſofortige Zahlung öffentlich verſteigert 

werden. Breslau den 7ten September 1831. 

Behniſch, Oder-Landes⸗Gerichts-Sseretair, 
im Auftrage. 


Ae h d . 

Es ſollen am 12ten September g. Vormittags um 
9 Uhr im Auctions sGelaffe No. 49 am Naſchmarkte, 
die zur Concurs-Maſſe des Weinhaͤndler Fiedler jun. 
gehörigen Pretioſen, Gold und Silberzeug, an den 
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Meifisietenden gegen baare Zahlung in Courant wers 
ſteigert werden. Breslau den 27. Auguſt 1831. 
5 Auctions, Commiffarius Mannig, 
im Aufttage des Könial. Stadt⸗Gerichts. 

VVV ; 

Es follen am 16ten d. M. Vormittags um 9 uhr, 
im Auctionsgelaſſe Nro. 49. am Naſchmarkte, zwei 
faſt noch neue mit acht goldener Stickerei verſehene 
Oberforſtmeiſter Uniformen, ein dergl. Port d'Epée 
und mehrere Achfelftücke, ferner mehrere ebenfalls noch 
fat neue Offizierkleidet, als Uniformen, Ueberroͤcke, 
Beinkleider, Hüte und Czacots, ſo wie Decorationen 
als Epauletts, Cordons, Agraffen, Porte d’Epees, 
und endlich 4 Kiſten Cigarren, eine Doppel Laufflinte 
und ein von Birken, Holz fournirter neuer Fluͤgel, ver⸗ 
ſehen mit 3 Zügen zum Treten und 6 Oktaven, wos 
von 3 drei- und 3 zweichoͤrig ſind, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zablung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den Iren September 1831. 

Auettons,Commiſſ Mannig, im Auftrage. 

5 Defaunctmabundg. i 
Nach dem Antrage der jetzigen Eigenthuͤmer ſoll die 
in Ottendorf, hieſigen Kreiſes, befindliche, aus 53 Stuͤck 
beſtehende, und auf 387 Nthlr. 20 Sgr. taxirte 
Orangerie in termino den 24ſten September 
d. J. Vor⸗ und Nachmittags im Schloß daſelbſt ein⸗ 
zen oder im Ganzen an den Meifibietehden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden, und ich lade 
dazu etwanige Kaufluſtige hierdurch ein. 5 
Sp ottau den 19ten Auguſt 1831. 


Der Koͤnigl. Kreis-Juſtiz-Rath. Albinus. 


- N * Arn ge a ; 
„Mein hieſelbſt gelegenes Haus No. 100: nebſt drei 
Scheffel Berl. Ausſaat und der darauf befindlichen 
Scheuer, bin ich willens binnen 4 Wochen zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. Das Nähere bei dem Eigen: 
thuͤmer. Prausnitz den Eten September 1831. 
Auguſt Dittrich. 
Llterariſche Anzeige. 
So eben ercchien bei Teubner in Leipzig: 


2 14 2 


Bemerkungen über die Furcht vor der herrſchen⸗ 
den Brechruhr, zugleich enthaltend eine wiſſen⸗ 


ſchaftlich begruͤndete ee die obers _ 


polizeilichen und Geſundheitsb 
Beruhigung des Publikums. 
preis fuͤr das geheftete Exemplar 9 Sgr.) 
„Dieſes kleine, aber hoͤchſt geiſtreich und faßlich bears 
beitete Werk, beurtheilt das allgemein gefuͤrchtete Uebel aus 
einem Geſichtspunkte, der bis jetzt noch von Nie⸗ 
mand fo überzeugend aufgeſtellk wurde und 
beffere Reſultate verſpeicht, als legend 
eine der vielen Cholera Schriften. 
In Breslau vorraͤthig bei 
Albrechts Straße No. 57 in den drei Karpfen. 


rden, zur 
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; Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ift fo 
eben erſchienen: 


Anleitung 
zur zweckmaͤßigen er 
Anwendung der Arzneimittel, 
5 welche in die £ 
Pharmacopoea militaris Borussica 
3 aufgenommen ſind. 
Zum Gebrauche des unterärztlihen Perſonals 
der Königlih Preußiſchen Armee 
z bearbeitet 
von 


A. Beyer, 
Königlich Preußiſchem Regimentsarzte, der Schleſiſchen Ge: 
ſellſchaft für vaterlandiſche Cultur wirklichem Mitgliede. 


Ord. 8 vo. 319 Seiten. Preis 1 Rthlr. 


Zweck und Inhalt dieſer Schrift ergeben ſich aus dem 


Titel derſelben. Sie ſoll dem unterärztlichen Perſonal 
der Armee die in die Preuß ſche Militalr⸗Pharmacopoea 
aufgenommenen Arzneimittel kennen lehren, ſie mit de⸗ 
ren phyſiſchen Eigenſchaften, arzneilichen Wirkungen 
bekannt machen und fie anleiten, jene zweckmäßig in 
Krankheitsfällen anzuwenden. Dem ärztlichen Publi⸗ 
kum überhaupt dürfte ſich die Schrift in fo fern em⸗ 
pfehlen, als ihnen durch ſie die, in den Buchhandel 

t gekommene, Pharmacopoea militaris Borussica 
befannt wird. 

A Tee Te er er 

Termin Kalender fuͤr tas Jahr 1832 find zu haben 
in gepreßten Lederdecken mit Goldſchnitt à Stck. 1 Rthlr. 
desgleichen ohne Goldſchnitt à Stuͤck 25 Sgr., bei 

C. G. Bruͤck, Buchbinder und Kalender faktor, 
Hintermarke No. 6. - 
BE 

Die wieder abgedruckte, 
Amtmann Kreyſel im Inquiſitoriate bieſelbſt gehal⸗ 
tene Predigt des Sen. Gerhard, nebſt dem von 
Kreyſel in der Nacht vor ſeinem Tode geſchriebenen 
Briefe an feine Mutter, wird zu einem wohlthätigen 
Se bei dem Kirchbedienten Jaͤniſch für 2 Sgr. 
verkauft. E . 


Haarlemer Blumenzwiebeln. 
Die grosse Sendung Blumen- Zwiebeln von 
J. D. Niemann jun. in Haarlem ist kürzlich 
hier eingetroffen und soll wie frühere Jahre an 
den Meistbietenden verkauft werden. Die Tage 


der Auction werden wir später in diesen Blattern 


anzeigen; die Cataloge liegen in unserm Hause 
Carlöstrasse No. 52: zur Vertheilung bereit. 
- Gebrüder Selbstherr. 


- Breifde Forellen 
erhielt fo eben und offerirt moͤglichſt billig 
Rommlitz, Aalhändler. 


ge. Se 
nach der Hinrichtung des 


. 


voir ſtellen; 


nn, 

Unſern geehrten Geſchaͤftsfreunden, namentlich den 
Herren Buchbindern desjenigen Theils von Oberſchle⸗ 
ſien, welche ihren Kalenders Be:arf aus unſeem Ber 
lage durch unſern bisherigen Kalender: Faktor Herrn 
Buchbinder und Bizliothekar A. C. Schneider in 
Frankenſtein bezogen haden, zeigen wir ergebenſt an, 
daß gedachter Herr Schneidet in Frankenſtein den 
Fakterei Geſchaften mit unſern Kalendern entbunden 
iſt und 
Herrn J. G. Pohlep's feel, Frau Wwe., Regierungs, 

Buchbinder und Papierhändler in Liegnitz, 
auch die e Faktorei übernommen bat. Letztere wird un, 
fere Kalender, die wir fir Schleſien für das Jahr 1832 
herausgeben, in dem ebemaligen Ge'chäfts Revier des 
gedachten Herrn Schneider debitiren und ſich bei 
den betreffenden geehrten Abnehmern durch Pünktlich⸗ 
keit, Ordnungsliebe und unverfäumter Expedition der 
Aufträge empfeblen und fi dadurch ein feſtſtehendes 
Vertrauen zu erwerben ſuchen. N 

Alle Sorten Kalender, wie wir ſolche bisher für 
Schleſtien herausgegeben haben, werden wir auch. fir 
das Jahr 1832 erſcheinen laſſen und in der Ausſtat⸗ 
tung und verbeffertin Einrichtung der ſelben den Be, 
weis lieferti, daß wit keine Koſten ſcheuen, dem ſeit 
vielen Jahren begruͤndeten guten Rufe unſerer Kalen⸗ 
der auch ferner Ehre zu machen. Es iſt nicht unſer 
Gebrauch, den Inhalt derſelden viele Monate zuvor 
marktſchreieriſch anzupreiſen, indem das große Publi⸗ 
kum, welches in Schleſien unſere Kalender kauft, nicht 
gewohnt iſt, daß wir uns demſelben von dieſer Seite 
dagegen iſt uns daran gelegen, das Ver⸗ 
trauen deſſelben zu unſern Kalendern immer feſter zu 
begruͤnden, und werden wir nichts unterlaſſen, was 
dieſen Zweck, den wir immer im Auge behalten, befoͤrdert. 

Die Hofbuchdrucker Trowitzſch & Sohn, 
zu Frankfurt O. 


Nach Vorſtehendem erſuche ich die Herren Abneh⸗ 
mer der Trowitzſchſchen Kalender, die ſolche bisher 
von Herrn Schneider in Frankenſtein bezogen, fich 
dieſerhalb nun an mich zu wenden und mir ihren Be⸗ 
darf an dergleichen ſo bald wie möglich gefäligft ans 
zeigen zu wollen. * ; 

8 J. E. Pobley's Wwe. in Liegnitz. 


Waare n Offerte. 
Unter fo eben empfangenen ganz neuen Galanterie⸗ 
und Schmuckſachen, befinden lich auch Pariſer Batiſt⸗ 
Handſchuh für Damen und Herren, RNoßhaartaſchen 
zum Anhängen, Hyalith⸗Hemdeknoͤpfchen und eine neue 
Art elaſtiſche Tragebänder, welche ich mir erlaube hier⸗ 
mit ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Joſeph Stern, 


Ecke des Ninzes und der Oderſtraße No, 60, 


. 1 Chlorſo da! 
zur 


Wir erlauben uns hiermit unſern geehrten hiefigen 
und auswaͤrtigen Abnehmern die ſo eben angefertigten 


Drei neuen Sorten Rauchtaback 


unter der Etiquette 
holera⸗-Taback 
zu empfehlen; wir verkaufen davon 
No. 1. ſchwa-z Druck das Pfd, für 12 Sgr. 
No. 2. blau — 3 8 Sor. 
No. 3. roth —ñ 
Breslau den 30. Auguſt 1831. 


Die Rauch- und Schnupftaback⸗ Fabrik 
von Krug u. Hertzog. 


4 Sgr. 


| 
| 


bwehrung der Cholera iſt die Flaſche à 4 Sgr. 
S das Pfd. exclusive Flaſche a 2 Sgr. ſort⸗ 
8 während zu haben bei s 
Fran Karutb, Eliſabethſtraße No. 13, 

Ferd nand Ilgner, Oblauerſtraße No. 83, 

in großeren Quantitäten in der chemiſchen Fabrik 
der J. A. Karuth & Comp. Kohlenſtraße 
No. 2 ver dem Odertdor. 

NB. Wer genöthige iſt etwas Infieir tes an⸗ 
zufaſſen oder damit zu verkehren, kann durch Be⸗ 
feuchten der Hände und des Geſichts mit dieſer ® 

& Ehlorfoda fib vor der Anſteckung bewahren. 
F NETT De 2888 


FFP 


BEPLSFESLE 
SSOEHSOEPSLIF:» 


Dzondiſche Dampf; Apparate 
mit den neueſten Verbeſſerungen find zu haben Hinter: 
markt No. 5., bei A 
7 Renner jun., Klemptner- Meiſter. 
* * 5 OH 
AN Seh gegen 
Mein Peinewand,, Drillich, und Tiſch⸗ 
seuglager iſt ſeit den letzten acht Tagen durch 
neuere Zufuhren wiederum auf das Vollſtändigſte 
aſſortirt worden; und um darin einen recht leb⸗ 
haften Abſatz zu bewerkſtelligen, verkaufe ich 
dieſe Waaren ſtets ſtreng nach dem Willen mei⸗ 
ner Fabriffreunde. z x 
Ich mache daber ein geehrtes Publikum auf⸗ 
; merkſam, dieſe Vortheile nicht gußer Acht zu 
laſſen, Heinr. Aug. Kiepert, f 
am Ringe No. 18, im Hauſe der Frau 
Kaufmann Roͤhlicke. 


* 


— 8 — 


A 8 
Ganz neue Damentaſchen A painture, auch mit 
Perlen geſtickte, empfiehlt — 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 


c Einladung. 

Ein Ausſchieben wird Montag den 12. September 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz ſtattſinden, wozu ers 
gebenſt einladet N Lange. 


Garten Concert. 
Sonnabend den 10ten September werde ich ein 
großes Militair Concert bei guͤnſtiger Witterung geben. 
Kalt, Coffetier zu Poͤpelwitz. 


J EEE EEE 
hi Nahmeifung. 3 
Unterzeichnete weiſet nach mehrere mit guten 
1 Atteſten verſehene Kammer jungfern, Wirthſchaf⸗ 
terinnen, Stubenmaͤdchen u. ſ. w., worunter 
ſich auch einige befinden, welche aufs Land zu 
ziehen geſonnen find, Int em ich ſaͤmmtliche den 
geehrten Herrſchaften empfehle, bitte ich ganz 
4 ergebenſt um geneigten Zuſpruch. 9 


Rei ch e, 
wohnhaft auf der Ohlauer Straße No. 79 in 
„ 2 goldenen Löwen, im Hofe 2 Stiegen, 5 
Gs.. 55. .d. . d .*: · di. &; A.-. -.-. 78. O 
, z 
een ſtſu chende. 


Wittwe 


Dt 
Eine gate anftändige Schleußerin die von anftändt 
gen Eltern erzogen und in feiner Arbeit unterrichtet 
iſt, desgleichen gute Koͤchinnen, wuͤnſchen bei großen 
Herrſchaften auf dem Lande oder in Breslau, dieſe 
Wichaely ein gutes Unterkommen zu haben. Das 
Näpere beim Agent Strecker auf der Ohlauerſtraße 
er 8 in der Korn⸗Ecke No. 1 am Dinge zu 
ebfabren. 


Offnes Unterkommen. a 
Ein tuͤchtiger Gartner findet baldigſt ein ſebr 
annehmliches Unterkommen. Das Nähere Schuhbruͤcke 
No. 48. Parterre. Be, 


2 Offener Gärtnerpoſten. 

Ein mit guten Atteſten verjehener Baum- und Ges 
maſegaͤrtnet kann kommende Weihnachten zu Domanze 
bei Schweidnitz fein Unterkommen finden. Dis nähe 
ren Bedingungen find im daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu 
erfahren. 


Offnes Unter kommen. 
Ein cautionsfähiger Schaafmeiſter, der Beweiſe der 
erforderlichen Faͤhigkeiten ablegen kann, findet ein bal⸗ 
diges Unterkommen in Dometzko bei Oppeln. 


Zu ver miet hen 3 
auf der Wallſtraße neue Nro. 1 an der Promenade 
gelegenen, und zum place de repos genannten ik 
iſt, eingetretener Umſtaͤnde wegen, kommende Michaeli 
ein Logis von vier Zimmern, nebſt Küche, Boden 
und Keller zu vermiethen, auch kann ſich Miether des 
ſehr annehmlichen Gartens dabei bedienen. Maheres 
hierüber Antonten Straße neue Neo. 4. zwei Treppen 
boch zu erfahren. 


Vermiet hung. 


Büttner Straße No. 6 iſt die zweite Etage zu⸗ 


vermiethen und Michaelis zu beziehen. Näheres 
darüber erfaͤhrt man im Comptoir. 


—Avertiſſement. 

Mein ſo ſchoͤn belegenes und geräumines Locale, im 
erſten Stock in der goldnen Krone am Ringe, bin ich 
geſonnen an eine Privat,Geſellſchaft unter ſebr billigen 
Bedingungen abzulaſſen. Coffetiert Schmidt. 


- Zu vermiethen 
iſt Oplanerfirage No. 41 in det gen Etase vornher⸗ 
aus, eine freundliche Stube wit Mesbles, und zu 
Michaely oder bald zu beziehen. 


Zu ver miethen 
iſt eine ſehr gut angebrachte Hanstunys Gelegenheit in 
einer der ſchoͤnſten und beledteſten Kreis Städte Schle⸗ 
ſiens. Nähere Auskunft darüber giebt auf frankirte 
Briefe C. F. W. Wernet in Breslau, 
am Neumarkt in der blauen Marte No. 13. 
BE EEE Dr TE 2, 
Unsgefommene Fremde. 


I den 3 Bergen: Sr. Graf v. Henkel, von Siemia⸗ 
nowitz; Hr. P inzmaun, Rittmeiſter, von Nieſenderg. — In 

oldnen Schwerdt: Hr Menke, Oder⸗Laudes Gerichts 

ath, von Frankfurt. — Im goldnen Zepter: Heir 
Becker, Apotheker, von Wohlau. — Im weißen Adler: 
Hr. v. Loden, Lientenaut, von Brieg; Hr. v Thielau Lieu⸗ 
tenaut, von Fulkenhayn;: Hr. v. Schweinichen, von Wonn⸗ 
witz. — Ju der golduen Krone: Nr. Tobianomefi, 
Lieutenant, vom 38. Jukaut Name. — Im Drivat,Lo⸗ 
gis: Hr. Böhmer, Gutsbeſ., von Gr. Murüſch, Kypfet⸗ 
ſchmiedeſtraße No 165 Hr. Göbel, Gutebef., von Bunteirir, 
Schmiedebrückt No. 505 Hr. Thamm, Kaufm, von Neiße, 
Schweidnitzerſtraße Nro. so; Hr. o, Wenßzko, Major, ven 
Plohe, Hummerei No. 3; Hr. Schuler, Lieutenant, von Su⸗ 
lau, Oderſtraße No. 23. 


Mee Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottier 
Ko ru ſchen Buchhandlung und Rauch auf allen Königl. Poſtämteru zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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